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Ein Citat. 


Die Verhandlungen über das vom Reichstage 
beihloffene Verbot des Terminhandels in Ge- 
treide machen die Erinnerung an ein Citat recht 
zeitgemäß, auf welches ſich in einer der letzten 
agrariſchen Debatten des Abgeordnetenhauſes der 
Abgeordnete Brömel berief. Vor 44 Jahren ver- 
öffentlichte Wilhelm Roſcher eine Schrift: „Ueber 
Kornhandel und Theuerungspolitik“, in welcher 
er als das Ergebniß ſeiner Unterſuchung, der 
gründlichſten und umfaſſendſten Unterſuchung, 
welche bis dahin über dieſe Frage angeſtellt war, 
ausſprach: 5 

„Für das natürlichfte und wirkſamſte Heil- 
mittel gegen Theuerung muß ein lebhafter, 
kapitalreicher und intelligenter Kornhandel gelten. 

Der Pöbel freilich, auch der vornehme Pöbel, 

urtheilt in der Regel umgekehrt; ihm find die 

Kornwucherer oft die einzige, jedenfalls die mit- 

wirkende, verſchlimmernde Urſache der Theue- 

rung.“ 

Roſcher iſt nie in den Verdacht gekommen, ein 
Mancheſtermann zu fein. Er ift lange Jahre hin- 
durch der Führer der ſogenannten hiſtoriſchen 
Schule in der deutſchen Nationalökonomie ge- 
weſen, er hat als langjähriges Mitglied der 
Centralſtelle für Candwirthſchaft im Königreich 
Sachſen ſein Verſtändniß und ſeine Werthſchätzung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen praktifc dar- 
gethan. Wie entſprach ſein aufgeklärtes Urtheil 
den damaligen Verhältniſſen! Wie trifft dieſes 
Urtheil auch noch heute zu, wenn man nur an 
Stelle der „Theuerungen“ ſetzt „niedrige Preiſe“ 
und an Stelle der „Kornwucherer“ fett die „Ge⸗ 
treideſpeculanten“! Ja, auch gegen niedrige Ge- 
treidepreiſe giebt es kein wirkſameres Heilmittel, 
als einen lebhaften, kapitalreichen und. intelli- 
genten Getreidehandel, deſſen den Bedürfniſſen 
am beſten angepaßte Form in unieren Tagen 
das Termingeſchäft ift. Die agrariſchen Kreiſe 
aber urtheilen anders und die als ihre Führer 
auftretenden Herren laſſen es ſich angelegen 
fein, dieſem Urtheile auch in der Dolksver- 
iretung zum Siege zu verhelfen. Aber dieſes 
Urtheil ift eben ein Dorurtheil, das, wie es früher 
dem blinden Eifer gegen die Kornwucherer, heute 
dem nicht minder blinden Dorurtheile gegen die 
Getreldeſpeculanten“ entſprungen if. 


Politiſche Tagesschau. 
Danzig, 6. Mai, 
Reichstag. 

Der Reichstag erledigte dienſtag vom Margarine - 
geſetz die erſten fünf Paragraphen. die Com- 
miſſionsbeſchlüſſe wurden in zwei Punkten abge- 
ändert, zunächſt beim § 2, welcher die Verwen- 
dung von Milch oder Rahm bei der gewerbs- 
mäßigen Herſtellung von Margarine verbietet, 
fofern mehr als 100 Gewichtstheile Milch oder 
eine dem entſprechende Menge Nahm auf 100 Ge. 
wichtstheile der nicht der Milch entſtammenden Fette 
in Anwendung kommen. Hier hatte die Com- 
miſſion die Derſchärfung vorgeſchlagen, daß zur 
Herſtellung von Margarine von Milcherzeugniſſen 
überhaupt nur Magermilch benutzt werden darf. 
Da das Centrum dieſes Mal auf die Seite der 
FFF 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
30) [Nachdruck verboten.] 


Hennnys kleines leichtſinniges Geſicht legte ſich 
in tragiſche Falten. Sie ſchob die vollen Lippen 
vor und neigte den Kopf auf die linke Schulter, 
während ſie ihren dunklen Zopf auf- und zuflocht. 

„Spaß?“ fragte fie gedehnt und offenbar be- 
leidigt. „Nein, es hat mir gar keinen Spaß ge- 
macht, von drei Uhr ab alle Stunden ſchlagen zu 

ören!“ 0 
5 „Aber Schatz!“ ſagte Tosha erſchrocken und 
ſtrich iht über Wangen und Hände. „Wie du 
auch glühſt! Biſt du krank?“ 

„Krank?“ wiederholte Henny melancholiſch, ließ 
den Kopf hängen, legte die Hand auf's Herz und 
gab ſich Mühe, ſo recht wie ein Häuflein Unglück 
auszuſehen. Dann ſchüttelte ſie langſam das 
Haupt. „Mir fehlt ja eigentlich nichts ... aber 
.. ich ſchlafe ſchon lange ſchlecht. Nicht wahr, 
ich ſehe ganz elend aus? Und werde alle Tage 
häßlicher. Sieh doch nur meine Arme —“ 

Und fie ſtreckte ein fclankes, ſchneeweißes 
Kinderärmchen aus den Spitzen des Friſirmantels 
und betrachtete es mit ſchmerzlichem Selbſtmitleid. 
„Nichts als Haut und Knochen!“ ſeufzte ſie. 
„Weißt du, Toſſy, wenn das noch lange ſo weiter 
geht, ſo ſterb' ich einfach. — Ach Gott, meine 
armen Eltern!“ Sie ſtrich mit dem Spitzenärmel 
über die Augen. „Man kann nämlich am ge- 
brochenen Kerzen ſterben, wenn man ernſtlich will 
— und, Toſſy — ſeit heute.. will. ih...” 

Sie legte beide Arme über die Augen — eine 
Geberde, die etwas Aindlih-Rührendes hatte, und 
begann leiſe zu ſchluchzen. Toska, in ihrer er. 
regten Gemüthsverfaſſung, mit ihrem hellſeheri⸗ 
ſchen Verſtändniß für alles, was Leiden heißt, 
begriff plötzlich den Grund ihres jungen 
Schmerzes. 2 

Sie ſchlang mit wahrhaft mütterlicher Zärtlich⸗ 
keit die Arme um das kleine Mädchen und zog 
den dunklen Kopf an ihre Bruſt. „Es ſtirbt ſich 
nicht ſo leicht“, tröſtete ſie. „Sieh mich doch an! 
Mir hat das Leben ſchlimmer zugeſetzt. Als ich 
jo alt war wie du, hatten wir gerade alles ein- 
gebüßt ... mein Vater, meine Brüder todt — 
und — ich hab's doch überſtanden ..“ 

Henny ſchmeichelte ſich an Toskas voller Schulter 
ein wie ein ſchutzſuchendes Kind. „Ach — um 


Linken ſich ſtellte, ging der Antrag der Gocial- 
demokraten auf Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage durch. In der Debatte machte 
der Landwirthſchaſtsminiſter v. Hammerſtein 
ſein Bedenken gegen die Commiſſionsſaſſung 
geltend, aber nicht mit der wünſchenwerthen 
Entſchiedenheit. die Abgg. Dr. Barth (freiſ. 
Dereinig.), Weiß (freif. Bolksp.). Molkenbuhr 
(Soc.) etc. geißelten den Berſuch der Agrarier, 
die Qualität der Margarine durch die Geſetz⸗ 
gebung ju verſchlechtern im Intereſſe der Con- 
eurren; der Butterproducenten, wie hier durch 
den Kusſchluß der Vollmilch geſchehen ſolle. da 
müßten die Arbeiter zu der Meinung kommen, 
daß die niederträchtigſte Intereſſenpolitik getrieben 
werde. der antiſemitiſche Antrag auf Verbot 
der Herſtellung von Margarine-Käſe wurde ver- 
worfen. 

$ 2a, von der Commiſſion neu beſchloſſen, lautet: 

Der Zuſatz von Zärbemitteln zu Margarine oder 
Margarinekäfe, welche zu Handelszweckhen beſtimmt 
find, ſowie das gewerbsmäßige Verkaufen und Zeil- 
halten von Margarine oder Margarinekäſe mit Zuſatz 
von Färbemitteln iſt verboten. 

Entgegen dem Antrage des Abg. Herbert 
(Sociald.) auf Streichung des Paragraphen wurde 
$ 2a mit 138 gegen 97 Stimmen (Gocialdemo- 
kraten, Freiſinnige, Nationalliberale und einige 
vom Centrum) aufrechterhalten. Mehr Glück 
hatte man mit einem Antrage auf Streichung des 
par der Commiſſion eingefügten $ 2b, welcher 
autet: 5 

Bei der gewerbsmäßigen Herſtellung von Margarine 
oder Margarinekäſe iſt auf je 100 Kilogramm Mar- 
garine oder Margarinekäſe mindeſtens ein Gramm 
Phenolphtalein zuzuſetzen; das gewerbsmäßige Ver⸗ 
kaufen und Feilhalten von Margarine und Margerine- 
käſe ohne dieſen Zuſatz iſt verboten. 5 a 

Geheimrath Kopf verweiſt auf die Beobach- 
tungen des Reichsgeſundheitsamtes, wonach dieſer 
Zuſatz doch nicht ſo unſchädlich zu fein ſcheine, 
wie früher angenommen ſei. Unter dem Ein- 
druck dieſer Erklärung wurde der Para 
gegen die Stimmen der Conſervativen abgel⸗ 

Morgen fteht die Fortſetzung des Margarine. 
geſetzes, dann die Vorlage über den unk 
Weitbewerb und die Genoſſenſchaftsnovelle 
Berathung. 2 


Abgeordnetenhaus. = 


ere ATB gegen 15 Gäimmeriehnie Das ange: 
ordnetenhaus am Dienflag den joa. Afıefioren- 
paragraphen (§ 8 des Neichsgeſenes) ab. Drei 
Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 
Diejes Stimmenverhältniß zeigt, wie hart der 
Kampf geweſen iſt und daß bei der dritten 
Leſung eine neue Kraftprobe über das Schichſal 
dieſes Paragraphen und damit des ganzen Ge⸗ 
ſetzes entſcheiden wird; es kommt das daher, 
daß die vereinigten zonſervativen Parteien beinahe 
über die Mehrheit verfügten. Die heutige Discuſſion 
erſtreckte ſich natürlich faſt ausſchließlich auf § 8. 
Abg. Schmieding (nat.-lib.) hatte einen Antrag 
eingebracht, daß der Miniſter bereits über die 
Zulaſſung zum Referendariat nach Maßgabe des 
Bedarfes entſcheiden ſolle, damit die jungen Leute 
wenigſtens in einem früheren Stadium Gewißheit 
erlangen. Abg. Buſch (conj.) beantragte Im mejent- 
lichen die Wiederherſtellung der Regierungspor- 
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Held würde ich mich gar nicht grämen“ ver- 
ſicherte fie treuherjig. „Ich verachte nämlich das 
Geld. Und einen Bruder verlieren — ich war 
zwölf Jahre alt, als unſer kleiner Willy ſtarb — 
aber — das kann ich dir aus Erfahrung ſagen: 
es iſt nichts gegen das, was ich fetzt. .“ die 
Stimme brach ihr, und fo tapfer fie das Weinen 
verbiß, Toska fühlte doch das Schüttern ihres 
lungen Buſens. 

Sie küßte fie und ſchob fie ein wenig von ſich 
fort, um ihr herzlich und ermunternd in's Geſicht 
zu ſehen. „Kind!“ ſagte fie ernſt und nach- 
drücklich, „verzettele dein Gefühl nicht. ſpar' 
dir's für ein wirkliches Leid!“ 

„Ach du!“ rief Henny, plötzlich aus der elegiſchen 
Stimmung in eine offenſive übergehend. „Du 
haft gut reden — du — du —“ 

„Nun — Ih —?“ fragte Toska, mit ge- 
rührtem, erwartungsvollem Blick in ihr glühendes, 
zuckendes Geſicht ſehend. > 

„Du — Glückliche!“ ſchluchzte das kleine 
Mädchen faſſungslos auf, warf ſich zur Seite 
auf's Bett und wollte an ihrem niedergeſchluckten 
Kummer erſticken. 

Toska ſprach mit eindrucksvollem Ernſt zu Ihr. 
Sie forderte ruhig und entſchieden Offenheit. 
„Was haſt du mir vorzuwerfen, Kleine?“ 

„Daß er — dich liebt!“ Henny hatte ſich lehr 
plötzlich erhoben, ſaß ſehr aufrecht und ſah Zoska 
blaß, trotzig und beinahe ſeindſelig an, 

K athmete tief. „Und weiter nichts?“ 

„Iſt das nicht genug?” fragte Henny, ſich die 
Augen trocknend, erſtaunt und vorwurſsvoll 
Und nun kam eine ganze Kette von Anklagen: 
Toska habe doch von Anfang an gewußt, daß 
Henny ihrem Better gut ſei .. und trotzdem 
habe ſie ſich vorzugsweiſe mit ihm unterhalten 
; 8 Ar habe Blumen von ihm angenommen und 

eu — — 

„Nun?“ Toska 309 gequäll die Brauen zu- 
ſammen und ſah ſie düfter an. 

„Ach!“ rief Henny leidenſchaftlich, „willſt du's 
denn leugnen, daß du mit ihm ein Rendezvous 
gehabt haft, im Thiergarten? du warſt ja nach- 
her fo zerftreut ... wie das böſe Gewiſſen ſahſt 
du aus.. Und zuletzt haft du ihn ſogar 
aa ie Wenn du ihm ſolche Avancen 

a .» — 

Tos ka ergriſ Kenny beim Fandgelenz und 
näherte ihre finſteren — dicht dem 


ja nichts als mein Geld 


lage. Da die Rechte aber die Ausfichtslofigkeit 
dieſes Antrages erkannte, beantragte Abg. Krauſe - 
Waldenburg (freiconſ.), die Anträge Schmieding 
und Buſch zu verbinden; man glaubte durch dieſe 
Taktik einigen Zuzug aus dem nationalliberalen 
Lager zu erhalten. Die Speculation ſchlug aber 
fehl. Die Debatte war ziemlich bewegt; von der 
Oppoſition ſprachen beſonders eindrucksvoll die 
Abgg. Roeren (Centr.) und Dr. Dswall (nat.-lib.). 
Bon Freunden der Vorlage traten u. a. die Abgg. 
v. Tiedemann (freiconſ.) und Dr. Klaſing (conſ.) 
auf. Der Juſtizminiſter Schönſtedt verwahrte 
ſich gegen den Vorwurf, daß er die Vorlage nur 
gemacht habe, um den $ 8 durchzudrücken. 

Im Haufe wuchs allmählich die Unruhe; mit 
Spannung ſah man der Abſtimmung entgegen. 
Als der Präſident verkündete, daß der Antrag 
Krauſe gefallen ſei, erſcholl auf der linken Seite 
ein ſtürmiſcher Beifall, alsdann wurde auch der 
Kntrag Schmieding gegen die nationalliberalen 
Stimmen abgeleynt, ebenſo der Antrag Buſch 
gegen die Stimmen der Rechten und ſchließlich 


8 8 der Regierungsvorlage ebenfalls gegen die 


Stimmen der Rechten. 

Hierauf erledigte das Haus noch in zweiter 
Leſung die Novelle zum Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſen-Geſetz. 

Morgen ſteht die Creditvorlage (Eiſenbahnen 
und Kornhäuſer) auf der Tagesordnung. 


Der Kampf um die Margarine. 


Die geſtrigen Beſchlüſſe des Reichstages bei der 
zweiten Berathung des Margarinegejekes find 
beſſer ausgefallen, als man nach den trübfeligen 
Leiſtungen deſſelben in den letzten Tagen er- 
warten konnte. Beſonders erfreulich iſt die Ab- 
lehnung der ſehr erheblichen Verſchlechterung der 
Vorlage, daß nur Magermilch mit einem vom 
Bundesrath feſtzuſetzenden Gehalte zur Herſtellung 
von Margarine verwendet werden ſollte. Wohin 
die Wünſche der Agrarier gingen, haben die Der- 
handlungen der Commiſſion offenbart, in welchen 
verlangt wurde, daß der Fettgehalt der Milch 
höchſtens 0,05 Procent betragen dürfe. Dadurch 
wäre die Fabrikation der beſſeren Sorten von 
Nargarine, die gegenwärtig die ſchlechte Butter 
dom Markte verdrängt haben, unterdrückt 
worden. Daß das Centrum für eine derartige 


Derſchlechterung nicht eu haben fein würde, war 
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eden hen, der die in e 
verfolgt hat, die ſich anter der Bevölkerung der 
rheiniſchen und weſtfäliſchen Centrumswahlkceiſe, 
die Candmwirthe mit eingeſchloſſen, gerade gegen 
dieſe Beſtimmung des Geſetzes erhoben hatte. 
Die Herren ſind eben zu klug, um den Aſt 
abzuſägen, auf welchem fie ſitzen. 

Bedauerlicher iſt der Beſchluß, welcher das 
Derbot des Järbens der Margarine aufrecht 
erhält. Hier tritt das ungleiche Maß, mit dem 
die Agrarier meſſen, in die hellſte Beleuchtung. 
Man verbietet alſo den Margarinefabrikanten 
die Färbung, während die Butter fröhlich weiter 
gefärbt werden darf. Es iſt bezeichnend, daß 
ſelbſt der landwirthſchaftliche Miniſter v. Hammer- 
ſtein es als einen Act der Gerechtigkeit bezeichnete, 
daß dann auch ein Verbot der Butterfärbung er- 
laſſen werden müßte; fein Appell aber war ver- 
gebens. daß der Antrag der Antiſemiten, jener 


kindiſch gornigen Geſicht dennys, daß dieſe be⸗ 
fremdei zur Seite bog. 

„Und wenn ich dir nun fage, daß alles, alles 
thörichte Hirngeſpinnſte find!” entgegnete fie mit 
blaſſen Lippen, doch feſtem, freiem Ausdruck. 
„Daß ich niemals auch nur mit einem Gedanken 
deinen Hoffnungen zu nahe getreten bin 
Daß ebenſo gut Nordpol und Südpol ſich zu⸗ 
ſammenfinden können als dein Ulrich und ich...” 

In Toskas Stimme jitterte ein tiefer, borwurfs⸗ 
voller und mühſam verhaltener Schmerz, der 
Hennys lebhaften Gefühl nicht entging, deſſen 


Wahrheit fie fefter überzeugte, als lange motivi-⸗ 


rende Reden. 

„Toska!“ ſchrie fie jubelnd auf und warf ſich 
ihr ſtürmiſch um den Kals. „Liebe einzige Toska! 
.. . O Gott, hab' ich dir Unrecht . . hab' ich 
dich mißverſtanden — ?“ 

Sie küßte und preßte und überflutheie fie jo 
leidenſchaftlich mit Selbſtpvorwürfen, Bitten, Liebes- 
beiheuerungen, daß Toska nur immer wehrte: 
a mich los! Du bringſt mich um! Ich glaube 

* ja * (0 

„Und es iſt wirklich .., wirklich .. und Ihr 
habt Euch heut nicht ...“ 

„Was denn, du dummes — eiferſüchtiges ding!“ 

„Verlobt?“ flüſterte Henny berſchämt und fo 
zaghaft, wie junge Mädchen dies inhaltſchwere 
Wort von den Lippen zu löſen pflegen. Und 
dann ſprudelte fie allerlei thörichte, überſchwäng⸗ 
liche, rührende Geſtändniſſe hervor und Toska 
hörte ihr gedankenvoll zu. Ein ſeltſames Ge- 
miſch von wirklicher Herzensneigung und läppiſcher 
Eitelkeit, Eiferſucht auf Toska, kleinlicher Rach 
ſucht, berletztem Selbſtgefüh!l und edelmüthigen 
Regungen kam an's Tageslicht. 

„Siehſt du, ich dachte du ſchliefeſt noch 
und da wollt' ich dich nur von weitem ganz ſtill 
betrachten. .. Darum bin ich gekommen. Go 
fieht eine Glückliche aus, wollt' ich denken 
und dann wollt' ich verſuchen, ihn dir zu 
gönnen ... jo recht vom Herzen zu gönnen, 
wenn ich auch ſelber darüber — — — Denn du 
verdienſt ihn ja viel mehr als ih... ich hab’ 


Witz .. . und meine große — große Liebe ...“ 
Hier rührte Henny ihr eigener Geelenadel fo ge- 
waltig, daß ſie nicht weiterſprechen konnte. 

Toska ſchüttelte den Kopf. „Kind“, lächelte fie, 
du haſt's ſeltſam genug angefangen, ihm deine 
Liebe” zu zeigen.“ 


5 Pojnis bei Roggen — fleſett 2 
I Conunenter zu der Behauptung, daß d 
den, Getreidepreis fu öhe reiben 


.. und mein bischen 


fonderbaren Gruppe von Bolksvertretern, auf 
Berbot des Margarinekäfes abgelehnt werden 
würde, war nach den Erklärungen des Bundes- 
rathes zu erwarten. Intereſſant iſt dabei die 
Thatſache, daß der Miniſter v. Hammerſtein ſich 
für ein ſolches Derbot ausgeſprochen hat. Wenn 
er freilich geglaubt hat, ſich dadurch das Ber- 
trauen der Herren v. Plötz und Genoſſen wieder 
zu erwerben, ſo dürfte er ſich getäuſcht haben, 
denn dort ſtellt man ganz andere Anforderungen 
an den Miniſter der Landwirthſchaft in Preußen. 


Der Fall des Aſſeſſorenparagraphen. 

Nun hat alſo auch der Juſtizminiſter im Ab- 
geordnetenhauſe eine ſchwere Niederlage erlitten. 
Der Aſſeſſorenparagraph iſt gefallen, obgleich Herr 
Schönſtedt wiederholt erklärt hat, daß ohne eine 
bezügliche Beſtimmung der Geſetzentwurf über dit 
Richtergehälter unannehmbar ift. Falls das zu- 
trifft, fo wäre es angezeigt, daß das Staats- 
miniſterium weiteren Zeitverluſt durch Zurück- 
ziehung der Vorlage verhinderte. Die Auffafjung 


des Juſtizminiſters iſt übrigens eine fo unver- — 
ſtändliche, als er nachgerade dem § 8 nur di Be 
Bedeutung giebt, daß durch denſelben das bereits * 


beſtehende, aber außer Gebrauch gekommene — 
Recht der Juſtizverwaltung, ungeeignete Candi- 5 
daten zurückzuweiſen, beſtätigt werden ſolle. Ha IS 
die Dermwaltung dieſes Recht, wozu dann ein a 
neue geſetzliche Bekräftigung deſſelben? 


Der Anfang des Terminhandelsverbots. 

Ueber den 3eitpunkt, an welchem das Verbot 
des Terminhandels in Getreide in Kraft zu ſetzen 
ift, hal im Reichstage eine vorläufige Berftän- 
digung ſtattgefunden. Die Intereſſenten haben 
erklärt, daß für eine Hinausſchiebung des Ter- 
mins über den 1. Januar 1897 hinaus Bein 
Anlaß vorliege. Vorausſichtlich wird alſo dieſer 
Zeitpunkt anftatt des 1. Juli d. Is. in das 
Geſetz eingefügt. Selbſtoerſtändlich werden von 
dem Verbot die bis dahin abgeſchloſſenen Termin⸗ 25 
geſchäfte nicht berührt. 9 


Die Wirkung des Verbots. 
der erhebliche Rückgang der Getreidepreiſe 
an der Berliner Börſe — ſeit dem Reichstags 
beſchluß, der den Termi del verbiete, un == 


8 ee 

In Keichstagskreiſen kann man jetzt ſchon von N 

Mitgliedern, die bei der Herbeiführung des Der 8 
bots eine führende Rolle geſpielt haben, Be- 
trachtungen darüber hören, wie zulreffend es 
geweſen fei, daß man über die Wirkung des 
Derbots Zweifel geäußert habe. Das wird 
freilich den Producenten, die ihre Hoffnung auf 
beſſere Preiſe getäuſcht ſeten, einen mäßigen 
Troſt gewähren. das Verbot iſt nun einmal 
beſchloſſen und wenn es ſich zeigt, daß daſſelbe 
zum Schaden der Landwirthſchaft ausſchlägt, fo 
helfen alle Vorbehalte nichts. Man hat ſich die 
Begnadigung des angeblich Schuldigen vor- 
behalten, aber die Begnadigung kann erſt ein. 
treten, nachdem der unſchuldig Derurtheilte 
gehängt iſt. 


Jenny glühte auf. „Zu jeigen! Damit er mich 
auslacht! Damit er merkt: Aha! die zappelt auch! 
— Das fehlte mir! Nein, „herb und ſtolz“ gegen 
den Geliebten — das ſteht in allen Romanen.“ 

„Und da haft du den jungen Hüppeden auf 
jede Weiſe bevorzugt...“ meinte Toska mil 
einiger Schärfe. 2 

„Den!“ lachte Henny mitten in ihrer Rührung 
auf. „Einen Menſchen mit ſolchem Namen 
und überhaupt... fo 'nen drolligen Kaus — 
den nimmt man doch nicht ernſt!“ 

„Aber wenn er's nun thut? Seine Augen 
fahen mir manchmal danach aus. Gerade wenn 
er ſeine toliſten Späße zum Beſten gab, guckten 5 
die ſo ſchwermüthig aus ſeinem guten Geſicht, als 
ſagten ſie: wir haben damit nichts zu ſchaffen!“ 

Henny blickte einen Augenblick nachdenklich der 
Naſe lang wie ein Marabu. „Im, hm... .” 
Dann minkte fie mit einer etwas frivolen Hand- 
bewegung die Verantwortung von ſich ab. „Ach 
was, er ſoll's ſchon merken, daß alles bloß Ulk 
war. — O Tofin, Toſſy! Und es bleibt dabei: 
Du willſt den Ulrich nicht? Gott im Himmel! 
Wenn ich nun wirklich .. wirklich. . . „Kenng 
v. Brandt“ — wie ſüß das klingt und vielleicht 
wird er noch mal Archtorath — oder Geheim- 
rath ... Sieht du, ich hab's mir immer ge⸗ 
ſchworen, nach meiner Einſegnung, als ich in der 
Geſellſchaft eingeführt wurde: nur einen Adligen! 
Und ſolchen Schwur muß man halten. Schon 
deshalb dürft’ ich den Hüppeden .” 

Henny kicherte, ſprang vom Bett auf, küßte 
Toska ein paar mal auf den Mund, und ſchalt 
ſich über ihr albernes Geſchwätz. „Was mußt 
du von mir denken! Es iſt aber bloß die Freude 
Gott o Bott! die Freude! Und nicht wahr, liebſte, 
einzige Toſſo, du, du ftehft mir bei? du ſagſt ihm 
ar bischen Gutes von mir? .. Gr giebt jo viel 
auf dich..“ 

Als fie hinausgeſchlüpft war, legte ſich Toska 
noch einmal in die Kiſſen zurück, kreune die 
Hände unter dem Kopf und ſtarrte zur Decke. 
So viel Herzenswärme hätte fie trotz all ihrer 
Menſchenkenntniß in dem jungen Geſchöpf nicht 
geſucht, und meinetwegen hätte er fie überjehen? 
dachte ſie. das mußte ſie wieder gut machen. 
Gewiß, ſoviel an ihr lag. 

Da fiel ihr auf einmal ein, wie Kalt er ſich 
pen verabjciedet, und ihr Kerz krampfte ſich 

chmerzlich zuſammen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Entiſetzung von Adigrak. 

Die Verbindung der Italiener mit der Garniſon 
von Adigrat iſt nunmehr wiederhergeſtellt und 
damit die eingeſchloſſene italieniſche Beſatzung 
aus der Umklammerung der Abeſſynier befreit. 
Am Montag Nachmittag, ſo wird aus Maſſaua 
telegraphirt, lagerte das italieniſche Operations- 
corps in Cherjeber, / Stunden von Adigrat. 
Die directe Derbindung mit der Garniſon von 
Adigrat wurde ſofort wiederhergeſtellt; der Com- 
mandant von Adigrat, Major Preſtinari, ſtattete 
dem General Baldiſſera in deſſen Lager einen 
Beſuch ab. die Abeſſynier beläſtigten das 
Operationscorps den ganzen Tag über von den 
Flanken aus ſowohl während des Narſches wie 
im Lager. Der Feind zeigte ſich niemals in Maſſe, 
jondern ſchwärmte überall umher und hielt die 
Berge Amoleita und Zeban ſtark beſetzt. Ras 
Mangaſcha hält die die Umgebung von Adigrat 
beherrſchenden Poſitionen beſetzt, ſo daß die 
Räumung des Fortis zur Zeit ſchwierig iſt. 

Auf dem Drahtwege geht uns über die Ent- 
etzung Adigrats noch folgende Meldung zu: 


Kairo, 6. Mai. (Tel.) Einer amtlichen Depeſche 


zufolge find die italieniſchen Truppen wohlbe⸗ 
halten in Adigrat eingerückt und haben die Gar- 
niſon entſetzt. 

Dieſe Nachrichten werden nicht verfehlen, überall 
in Italien die größte Genugthuung und Freude 
hervorzurufen. 5 

Inzwiſchen hat der König in feinem Namen 
ſowie im Namen der Königin und der Prinzen 
des königlichen Hauſes der von der Regierung 
eingeſetzten Commiſſion für die Unterſtützung der 
Familien der in Afrika gefallenen oder verwun⸗ 
deten Soldaten die Summe von ire 
überreichen laſſen mit der Beſtimmung, daß bei 
den Unterſtützungen kein Unterſchied wiſchen 
Italienern und Afrikanern gemacht werden ſoll. 
Außerdem fandte der König, gleichfalls im Namen 
der königlichen Familie, neuerdings 100 000 Lire 
der italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
zur Derwendung für die Derwundeten ilalieniſcher 
und eingeborener Soldaten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Mai. Es ſteht jetzi feſt, daß der 
Schluß des Landtages vor Pfingſten erfolgt, da 
das Anerbengeſetz unerledigt bleibt. 

* Kaiſer Friedrich und Geſſchen. die viel- 
verbreitete Meinung, als ſei Kaiſer Zriedrichs 
Erlaß an Bismarck von Geſſcken verfaßt gemejen, 
wird in Prof. Martin Philippſons „Friedrich III. 
als Kronprinz und Kaiſer“ widerlegt. Es heißt 
in dem Buche (S. 197): „Die vielfach gehegte An- 
ſicht, Geſſcken habe dieſe Proclamationen („An mein 
Doln“ und „An Bismarck“) verfaßt, iſt voll- 
lländig unrichtig. Sie rühren in Inhalt und 
Form von Kaiſer Friedrich her, der, wie wir 
wiſſen, ein vorzüglicher Stiliſt war, und ſind nur 
nachträglich von Geſſchen ſowie von Roggenbach 
und dem General v. Stoſch durchgeſehen und in 
Einzelheiten abgeändert worden.“ — Ferner heißt 
es S. 197, der damalige Kronprinz habe außer 
dem Umgang mit entſchieden liberalen Politikern 
den mit dem gemäßigt liberalen Roggenbach ge- 
uch mit Geſſcken, einem eifrig conjerva- 
Gelehrten, der ihm als Bonner Studien- 

tets werth war, hielt er perſönlichen und 

Ne 8 S 


N h. 


der Landwirthe hal, wie der 


2 „Poſt“ mitgetheilt wird, den ehemaligen anti- 


ſemitiſchen Reichstagscandidaten für Dels-Warten- 
berg, Redacteur Puchſtein, als feſtbeſoldeten 
Beamten angeftellt. — Daß eine andere ehemalige 
anſiſemiliſche „Größe“, der Abg. Böckel. beim 
Bund als Gtatiftiker Unterkunft gefunden hat, 
ift von uns kürzlich gemeldet worden. 


* Pie Antifemiten haben ſich hürz iich im 
Reichstage gegen den Maximalarbeitstag für 
die Bäckereien ausgeſprochen. das Hamburger 
„Deuiſche Blatt“ conftatirt, daß der $ 15 des 
Programms der deutſchſocialen Reformpartei die 
Forderung des Maximalarbeitstages enthält, und 
bedauert, daß die Vertreter der Partei im Parla- 
ment gegen dieſen Programmpunkt verfehlt haben, 

* Zur Aufhebung des Getreideterminhandels, 
Wie verlautet, ift eine große Stettiner Belreide- 
firma entſchloſſen zu liquidiren. Das Belihäft 
der Firma befiand hauptſächlich darin, Getreide 
von den Landleuten zu kaufen und dafür 
Getreide an der Berliner Börſe auf Termine ab- 
zugeben. 

* Neuer Kochſee-Fiſchereihafen. Der oiden- 
burgiſche Landtag iſt zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen worden. Unter den Doriagen 
befindet fi eine Zorderung von 344 000 DIR. 
für die Anlage eines Ziſchereihafens in dem 
Bremerhaven gegenüber gelegenen Kaſenort 
Nordenham. Eine in Bremen entftehende Actien- 
geſellſchaft für Hochſeeſiſcherei will den Hafen auf 
20 Jahre für 15 000 Mk. jährlich pachlen, ſo daß 
Oldenburg außer den Unterhaltungskoſten und 
einer kleinen Pacht noch das Kapital mit 3 / Proc. 
verzinft. 

Hamburg, 6. Mai. Das Cigarrenimporthaus 
Friedrich Juſtus hat alle Arbeiter, die am 
1. Mai gefeiert haben, enklaſſen. Die aus dem 
gleichen Grund aus der Mohr'ſchen Margarine- 
fabrik in Altona entlaſſenen Arbeiter ſind geſtern 
wieder eingeſtellt worden. 

Lübeck, 2. Mai. Wegen der Theilnahme an 
der ſocialdemokratiſcen Maifeier hat Kochs 
Schiffswerft heute ſämmtliche 500 Arbeiter ent- 
laſſen. Die Werft wurde geſchloſſen. 


Colonales. 


Dar-es-Salaam, 5. Mai. Gouverneur v. Wiß- 
mann, welcher in füngſter Jeit mehrfach an 
Fieberanfällen litt, ſchiſft ſich am 11. Mai in 
Zanzibar auf einem franzöſiſchen Dampfer ein, 
um dem Wunſche des Arıtes entſprechend ſich zu 
einem mehrmonatigen Urlaub nach Europa zu 
begeben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Mai, 

Wetterausſichten für Donnerstag, 7. Mai: 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, 
Slrichregen. Starke Winde. 2 

* 

„ SGeburistag des Kronprinzen. Unſer 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, geboren am 6. Mai 
1882, vollendet heute ſein 14. Lebensſahr. Zu 
Ehren des Geburtstages des jungen Thronerben 
haben heute einzelne Amts- und andere Gebäude 
Flaggen gehißt. 


Zur Oberbürgermeiſterwahl. In Folge 
der von dem MWahloorbereitungs-Ausfhuß der 
hieſigen Stadtverordneten - Berfammlung er- 
laſſenen Aufforderung zu Bewerbungen um die 
vacante Stelle des Erſten Bürgermeiſters in 
Danzig waren innerhalb des vorgeſchriebenen 
Termins hier 14 Bewerbungen (2 aus Danzig, 
12 von außerhalb, darunter 10 Bürgermeiſter 
reſp. Erſte Bürgermeiſter anderer Städte) ein- 
gegangen. Geſtern Nachmittag hat der Wahl- 
ausſchuß über dieſe Bewerbungen berathen und 
die beiden hieſigen Herren, ſowie den Ober- 
bürgermeiſter einer Nachbarſtadt vorläufig auf 
die engere Candidatenlite gejeht, 


* 

* Allgemeine Kusſtellung. In dem Saale, 
der die kunſtgewerblichen Gegenſtände enthält, 
nehmen die Frauenarbeiten eine beachtenswerthe 
Stelle ein. Da fallen unſere Blicke zunächſt auf 
einen dreitheiligen Paravent in Nußbaumfaſſung, 
welcher von Zräul. Kelfriede Haupt, Malerin 
und Zeichenlehrerin der Kaiſerin Augufta-Bictoria- 
Schule in Berlin, in gelungener Weiſe mit 
Frühlings-Blumen bemalt iſt, dicht daneben hat 
ein Ofenſchirm ſeinen Platz gefunden, den die 
Malerin Marie Odermüller aus Karlsruhe mit 
einer ſiimmungsvollen Uferpartie, in welcher die 
tüchtige Wiedergabe verſchiedener blühenden 
Waſſerpflanzen hervorzuheben iſt, geſchmückt iſt. 
An der gegenüber liegenden Wand find zwei 
Kunſtſtichereien angedracht, die zu den gelungenſten 
Objecten der ganzen Ausſtellung gehören. dicht 
neben der Eingangsthür hängt eine ziemlich um- 
fangreiche Stickerei von Fräul. Luife Srin aus 
Kopenhagen, welche nach einem Gemälde von 
Jräul. Bertha Wegmann den Kopf eines 1ang- 
haarigen Hundes auf dunkelm Seidenplüſch ge- 
ſtich! hat. die Stickerei iſt fo ſauber aus- 
geführt und von ſo plaſtiſcher Wirkung, daß es 
erſt einer ganz genauen Beſichtigung bedarf, um 
zu erkennen, daß wir keine Malerei, 
ſondern eine Kunſtſticherei vor uns haben. 
Daſſelbe gill auch von einem Decorationsbilde von 
Amelie Edle bo. Briendl aus Graz (Steiermark). 
das Bildchen ſtell! ein kleines Mädchen dar, 
welches in der Schürze eine junge Katze hält. 
Das ſchelmiſche Lächeln des Kindes, das liſtige 
Ausjehen des Thieres find vortrefflich wieder- 
gegeben und dabei erhält das Bild durch den 
weichen Glanz der zur Stickerel verwendeten 
Seidenfäden ein eigenartiges warmes Gepräge. 
Einen ſehr hübſchen Ofenſchirm, der an ſeinem 
unteren Theile farbige Blumendecoralionen auf 
einer dunkeln Glasmaſſe trägt und in feinem 
oberen Theile zwiſchen Blüthenranken Behälter 
zum Anbringen von Photographien enthält, hat 
Marie Schleſinger aus Berlin eingeſchicht, 
während die Handarbeitsiehrerin Helene Paulini 
aus königl. Quätz bei Gutiſtadt ein ſauber ge- 
ar beitetes Kiſſen und eine Salondecke ausgeſtellt 
hal. Frau Oberſt Cnons, Dorſteherin des Imeig- 
vereins für Frauenarbeit in Oldenburg, hat 
eine Collection von Frauenarbeiten eingeſchickt, 
von denen mehrere gemalte Kalender durch 
ihr eigenartiges Arrangement und die jier- 
liche Arbeit auffallen. dicht daneben iſt ein 
prächtiger Fächer, gemalt von der Kunſtmalerin 
Henny deppermann in Berlin, ausgeſtellt, der 
die Bewunderung mancher Dame erregen wird, 
obwohl der ausgezeichnete Preis oon 100 Mark 
eiwas abkühlend wirken dürfte. Durch mehrere 
hübsche Arbeiten ind zrner die Nalerianen 
N. v. Frankenberg aus Schüttlau 1. Schl. 
und Broni Aug. Huff aus Inſterburg vertreten. 
Eine beſondere Thätigkeit entfalten die Frauen 
auf dem Gebiete der Kindergärtnerel. Kuch dieſer 
zweig der Frauenarbeit iſt durch die Schrift- 
ſtellerin Thereſe Foching aus Gr. Lichterfelde 
vertreten, welche verſchiedene ihrer bekannten 
Werke über die Fröbel'ſche Kindergärtnerei aus- 
gelegt hat. In der Nähe finden wir auch eine 
Maſchine, die für das Erwerbsleben unjerer 
Frauen bald oon derſelben Wichtigkeit werden 
dürfte, wie für die amerikaniſchen und engliſchen 
Frauen. Es iſt dieſes eine von der Firma 
Benerlen u. Co. in Berlin ausgeſtellte Yoit- 
Schreibmaſchine. Die Maſchine ift leicht u hand- 
haben arbeitet ohne ſtörendes Geräuſch und 
eignet ſich beſſer dazu, von Mädchen und Frauen 
bedient u werden, als die ſchwerer iu hand- 
habende Nähmaſchine. 

Das ſchöne Wetter, deſſen wir ans geſtern 
Nachmittags zu erfreuen hatten, erwies ſich auch 
für die Ausſtellung recht günſtig, denn der Be- 
ſuch derſelben war recht rege. 

* * 
* 

» Danziger Nuderverein. In der geſirigen 
Vereinsſitzung berichtete der Dorſitzende, Herr 
Kaufmann Gerike, daß in dem Derein das 
Schülerrudern, wie im Vorjahre. eifrig be- 
trieben wird. Mit dem Einverſtändniß der Direc- 
toren des hönigl. Gnmnafiums und des Real- 
anmnafiums St. Johann haben ſich Schüler- 
riegen der beiden genannten Anſtalten gebildet, 
welche unter Aufſicht von Dereinsmitgliedern an 
beftimmten Nachmittagen der Woche rudern und 
den Bootspark des Bereins benutzen. An der 
Regatta des preuß. Regattaverbandes am 7. Juni 
d. Is. wird ſich der Verein gleichfalls in mehreren 
Rennen betheiligen, 

— * * 

* Zum Lunauer Mord, Wie wir hören, iſt 
geſtern der Transport des Mörders Pesha von 
Dirſchau nach dem Centralgefängniß in danzig 
verfügt worden. 

Die Beerdigung der beiden Opfer deſſelben hal 
Montag Nachmittag unter ſehr großer Betheiligung 
der Bevölkerung aus Stadt und Land ſtaltge⸗ 
funden. Das Ceichengefolge zählte nach Tauſenden. 
Gegen 4% Uhr trafen die Leichen auf Wagen, 
zunächſt der Sarg mit der Leiche des 
Zimmermanns Jakczewshki, und hinter dieſem der 
Sarg mit der Leiche des Beſitzers Dähnke, 
auf dem Friedhofe ein. die Särge waren mit 
Kränzen geſchmückt. Eine große Menge Leid 
tragender folgte, darunter viele Beſitzer aus den 
umliegenden Ortſchaften in mehr als 30 Wagen, 

* 


* 

Neuer Dampfer. Auf der Danziger Schiffs- 
werft und Naſchmenbauanſtalt Johannſen u. Co. 
fand geſtern Nachmimags 4 Uhr der Stapellauf 
des Schraubendampfers „Capella“ ſtanl. Der- 
ſelbe iſt für die Rhederei Anker in Memel aus 
Stahl erbaut, 25 Meier lang. 5 Meter breit, 
2,3 Meter tief, mit 2-culindriger Compound - 
maſchine von 150 indicirten Pferdekräften ver- 
jehen. Das Schiff hal eine Fahrgeichwindigkeit 
von 10 Anoten pre Stunde und iſt für Pafjagiere 
und Poftfahrt zwiſchen Memel und Schwarzor! 
beftimmt. Es iſt mit Nußbaumkafüte und 
Aufbauten aus Teakhoh ausgeſtattel. 


geſtollet. 


* Preugßiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 17 801. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 60 578 
93 826 134 275 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8313 
20 834 22 735 27 714 28 632 39 463 43 583 46103 
47 858 49245 61 143 62 103 63 075 63 720 93549 
96451 100 190 102 211 121 971 125 669 129 002 
132 034 141 081 146 690 159 539 171023 173 421 
183 417 199 568 203 463 204610 206 199 207 996 
209 013 210 808 220 072 220 299 224 681. 

39 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 5804 
6243 8386 11629 14 053 18 289 19 100 21593 
24203 32 778 35043 39 499 67 846 74 365 78514 
82 238 82 536 84315 84 894 85 188 85 654 94547 
111726 121 030 128 360 135 929 140 556 152 481 
153 384 170 254 188 292 194 253 195 300 206 865 
213 604 217 421 217 556 217 923 221 792. 

* 


* 

* Halteſtelle in St. Albrecht. der Wunſch 
der Bewohner in der Vorſtadt St. Albrecht auf 
Einrichtung einer Halteſtelle wird demnächſt in 
Erfüllung gehen, denn vor kurzem iſt bei der 
hiefigen Eiſenbahndirection die Genehmigung zum 
Bau eingegangen. die Eiſendahnverwaltung wird 
den Bahnhof bei Hergabe des Terrains durch die 
Intereſſenten reſp. die ſtädtiſche Verwaltung er- 
bauen, während der ſtädliſchen Dermaltung die 
Herftellung einer Drücke über die Radaune zufällt. 


* Schwere Reife. die ſtürmiſche Witterung 
der letzten Tage hal den hier eingekommenen 
Dampfern mannigfachen Aufenthalt und auch 
Beſchädigungen verurſacht. der Bremer Gee- 
dampfer „Pax“. Capitän Oetker, welcher directen 
Güterverkehr von Städten am Rhein über 
Rotterdam nach Danzig vermittelt, hat unter der 
Witterung ziemlich erheblich zu leiden gehabt, 
ebenſo lief der große engliſche dampfer „Buda“, 
Capitän Neid, von Grangemouth beſchädigt in 
Neufahrwaſſer ein. Beide dampfer mußten eine 
Derklarung ihrer Seeſchäden vor dem hiefigen 
Seegericht vornehmen. 


* 
* 

Havarie. Der von Danzig nach Philadelphia 
beſtimmte dampfer „Glenloig“ iſt mit zertrüm⸗ 
mertem Bug in Halifax angelangt, nachdem er 
an der newfoundländiſchen Küſte zwei Tage im 
Eiſe eingeſchloſſen geweſen war. 


* Don der Weichſel. Nach Privatnachrichten 
aus den Karpathen iſt neues Wachswaſſer der 


Weichſel zu erwarten. 


Nach einem Telegramm aus Warſchau beträgt 
der Waſſerſtand der Weichſel heute 1,85 Meter 
(geſtern 1,80). b 


* 

„ Zeichenlehrer-Verſammlung. Die 6. Haupt- 
verſammlung des Candesvereins preußiſcher für höhere 
Lehranſtalten geprüfter Zeichenlehrer findet in dieſem 
Jahre in Berlin am 25.—27. Mai ftatt, Auf der 
Tagesordnung fteht u. a. ein Referat des Herrn Zeichen- 
lehrers Klink - Danzig über das Thema: „Das erſchwert 
vielfach die Erzielung guter Reſultate im Zeichen- 
unterricht?“ 

3 * 8 * 

* Ornithologiſcher Berein. Am Dienstag, den 
22, d. Mts,, unternimm! der Verein den intereſſanten 
Ausflug nach dem Saspet See; Abfahrt per Dampfer 
um 2 Uhr vom Johannisthor. Theilnahme von Gäſten 


7 


5 nz 

„ Kriegerverein „„Boruifia, Die geſtrige Ge- 
neralverſammlung mit welcher eine Feier des 
Triedensſchluſſes verbunden war, wurde von dem 
ienden, Kerrn Verwaltungs- Gerichtsdirector 
ring, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, 
dem hierauf 4 neue Mitglieder aufgenommen 
worden waren, berichtete im Namen der Rechnungs- 
reviſoren Herr Landesſecretär Büttner über den Stand 
der Kaſſe, der trotz der größeren Ausgaben für die 
patriotiſchen Jeſte im vergangenen Jahre ſich jo günftig 
geſtaltet habe, daß der Verein jetzt über einen Referve- 
fonds von mehr als 2000 Mk. verfüge. Es wurde dann 
die Decharge ertheilt und dem Kaſſenführer, Herrn 
Reflaurateur Nötzel, der Dank des Vereins ausge- 
drückt. Nunmehr berichtete Herr Major Döhring 
über die geplante Errichtung eines Kriegerdenkmals. 
In der letzten Derſammlung am 14. April ſei die Auf- 
3 eines Kriegerdenkmals für die Stadt Danzig. 
die beiden Danziger Landkreiſe und Theile des Kreiſes 
Dirſchau in Ausfiht genommen und zur Ausführung 
dieſes Vorſchlages eine Commiſſion von 12 Mitgliedern 
erwählt worden, welche am 20, April eine Sitzung abge- 
halten habe. Die Commiſſion habe ſich einſtimmig für 
die Errichtung eines Kriegerdenkmales erklärt, und 
habe es für nothwendig erachtet, zunächſt ein Comité 
zu gründen. Zu dieſem Zwecke follten die Vorſitzenden 
ſämmtlicher Krieger vereine der Stadt Danzig, der beiden 
Danziger Candhreife und des Dirſchauer Kreiſes aufge⸗ 
fordert werden, je drei Vertreter zu einer Derfammlung, 
welche demnächſt anberaumt werden ſoll, zu deputiren. 
Außerdem ollen ju dieſer Verſammlung goch folgende 
Herren eingeladen werden: Die Landräthe der be- 
treffenden Kreiſe, die Bezirkscommandeure, aus dem 
Dorſteheramt der Kaufmannſchaft die Herren Steffens, 
Damme und Berenz, die Herren Stadträthe Ehlers, 
Kosmac und Claaſſen, ferner die Lerren Generalmajor 
v. d. Gröben, Commerzienralh Claaſſen, Domherr 
Stengert, Landgerichtsrath Kanter Amtsgerichtsrath 
Kauffmann und Kaufmann Fritz Hevelke. Don einem 
Mitgliede der Commiſſion war die Befürchtung ausge- 
ſprochen worden, daß das Kriegerdenkmal mit dem 
von der Provinz geplanten Kaiſer Withelm- Denkmal 
in unliebſame Concurrenz treten könnte, und der Vor 
ſitzende habe deshalb mit dem Lerrn Oberpräſidenten 
v. Goßler conferirt, welcher der Anſicht ſei, daß es 
ſehr wohl angehe, daß die Agitation für die beiden 
Denkmäler neben einander betrieben werde, ohne daß 
das Eine dem Anderen ſchaden werde. Die Verſammlung 
deſchloß dann einſtimmig, für die Erbauung eines 
Kriegerdenkmals einzutreten. — Nunmehr begann die 
Jeier der 25jährigen Wiederkehr des Friedensſchluſſes, 
welcher der Dorſitzende Herr Döhring mit einem Rück⸗ 
blick auf die groſſe Zeit einleitete. Er feierte die fegens- 
reiche Wirkung des 25jährigen Friedens, der uns die 
Einigkeit und zwei deutſche Länder wiedergebracht 
habe, und ſchloß mit einem Hoch auf das geeinte 
deutſche Dalerland. Herr Diviſionsküſter Jänicke 
brachte im Namen der jüngeren Kameraden ein Hoch 
auf die Combattanten von 1870/71, worauf feftgeitellt 
wurde, daß dem Verein 74 Combaitanten, darunter 
ein Ritter des Eiſernen Areujes erſter und 15 des 
Eisernen Kreuzes zweiter Klaſſe, angehören. Es wurde 
hierauf beſchloſſen, im Vereinslokale (Sambrinus) 
zwei Tafeln aufjuhängen, von denen die eine die Kamen 
der bereits verſtorbenen, die andere die Namen der 
noch lebenden dem Verein angehörigen Veteranen ent- 
hallen ſoll. 


— 0 
* 

Neuer Geſangverein. Aus dem Perfonal der 
hieſigen haiferl, Werſt hat ſich ein Geſangverein unter 
ber Bezeichnung „Geſangvereln Kohenfollern“ gebildet 
und zu ſeinem Dirigenten Herrn Lehrer &. Brand 
Aäter gewählt. 5 

2 

WMeſtpreußiſcher Previnzial-Fechtverein. Im 
Bildungsvereinshauſe hielt geſtern Abend der weſt⸗ 
preußiſche Provinſial-Jechtverein ſeine Generalverſamm 


lung ab, in welcher der Schriftführer, Fr. Regierungs- 
feerelär v. Zunda, den Geſchäftsbericht über die Thätig- 
heit des Vereins von ſeiner Begründung im September 
1885 bis zum Jahre 1895 erſtattete. Der Verein hat 
ſich aus kleinen Anfängen erfreulich entwickelt, auch 
das Vermögen des Vereins, das zum Bau eines 
Waiſenhauſes beſtimmt iſt, vermehrt ſich von Jahr zu 
Jahr. Ende 1885 betrug es 166 Mk., Ende vorigen 
Jahres 15276 Mk. Herr Mühlenbeſitzer Schröter in 
Neuſchottland hat dem Verein ein Areal von 4000 
Quadratmetern als Bauterrain für das vom Verein zu 
errichtende Waiſenhaus unentgeltlich zur Dispoſition 
geſtellt. die Verhandlungen werden in nächſter Zeit 
eingeleitet werden. Geſtern Abend wurde Herr 
Schröter zum FJechtmeiſter ernannt; ebenſo Herr 
A. v. Rieſen in Langfuhr zum Ober fechtmeiſter gewählt, 


* 

* Ausftellung. Ein von Herrn Divifionsküfter 
H. Jänicke hierſelbſt in Aquarellfarben ausgeführter 
Entwurf eines Kriegerdenkmals in Danzig iſt in dem 
Zigarrenhäuschen an der Promenade ausgeſtellt und 
erregt das Inkereſſe der Paſſanten. 


* 

* Veränderungen im Grundbeſing. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Baumgartſchegaſſe Nr. 24 
von der Wittwe v. Raven und den übrigen Miteigen- 
thümern an den Eigenthümer Rudolf Meyer für 
26 500 Mk.; Burgſtraße Nr. 10 von der Frau Dampf- 
bootjührer Natipski an die Frau Gaſtwirth Küchler, 
geb. Weich, für 17 700 Mk.; Fiſchmarkt Nr. 21 von 
dem Kaufmann Kuttenkeuler an den Bäckermeiſter 
Kuhn für 59000 Mk.; Schidlitz Nr. 61 B. und Schellings - 
felde Blati 73 von dem Klempnermeiſter Friedrich 
Julius Böhnke an ſeinen Sohn den Klempnermeiſter 
Robert Böhnke für 13000 Mk.; Straußgaſſe Nr. 10 
von dem Rentier Küßner aus Zoppot an die Fabrik- 
meiſter Ewert'ſchen Eheleute für 37500 Mk. Ferner 
find die Grundſtücke Petershagen an der Radaune 
Nr. 13 und Petershagen Reinkesgaſſe Nr. 9 mittels 
gerichtlichen Urtheils der Wittwe Mekelburg, geb. 
Hommel, für das Meiftgebot von 25 350 Mn. zuge- 
ſchlagen worden und Brodbänkengaſſe Nr. 29 nach dem 
Tode des Medizinalraths Dr. Starch auf deſſen hinter- 
bliebene Wittwe übergegangen. 

* 


„Nächtliche Arbeit. Nach der Abfahrt der letzten 
Pferdebahnwagen wurden in der vergangenen Nacht 
an der Kreuzungsſtelle der Pferdebahn an der Gerber 
und Langgaſſe bei dem Scheine einer Dieovapor-Campe 
Arbeiten für die elektriſche Straßenbahn ausgeführt 
und u. a. auch neue Kreuzungsſtüche eingeſetzt. Erst 
heute Vormittag war die Arbeit beendet. 

* * 


“ 

* Unermwarieter Fund. Einem in Langſuhr 
wohnenden, von feiner Frau geſchiedenen Manne 
wur den dieſer Tage einige Sachen gerichtlich verauctionirt, 
worunter ſich auch ein altes mit einem alterthümli 
geſchnitzten Rahmen verſehenes Bild befand, * 
welches die Frau des betreffenden Mannes ein Gebot 
machte. Das Bild wurde aber von dem Diener eines 
Rentiers für ein höheres Gebot erſtanden. Zu Haufe 
unterwarf er das Bild einer näheren Beſichtigung und 
fand hinter dem Rahmen auf der Rückſeite des Bildes 
zehn einzelne Zehnmarkſtücke vor. 

* 


* 
» Gtrafkammerprosch. 
Ende v. Js. an der Ecke Ketterhager- und Kundegaſſe 
ein Kellner, welcher in einem Gaſthauſe in der Halben 
Allee condilionirte, erſtochen aufgefunden. Erſt eine 
geraume Zeit ſpäter gelang es, drei Perſonen als des 
Verbrechens verdächtig zu verhaften. Am Donnerstag 
wird die Angelegenheit vor dem Strafrichter zum Aus- 
irag kommen. Die drei Verhaſteten find angeklagt, 
an einer Schlägerei Theil genommen zu haben, bei 
welcher ein Menſch getödtet wurde. 
= * 


* 

* Schöffengericht. der frühere Baggermeifter 
de Francheſie von hier hatte ſich heute wegen verſuchten 
Betruges vor dem Gerichte zu verantworten. In ſeinen 
Beſiz war auf unerklärte Weiſe eines jener falſchen 
Fünfmarkſtüche mit dem Bilde des Könige von Sachfen 
gerathen, welche anfangs d. Js. hier vielfach zum Vor- 
ſchein kamen, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, feſt⸗ 
zuſtellen, von wo die Falſiſicate in Umlauf geſetzt 
worden ſind. Er hatte das Geldſtück an einen Schneider 
weiter gegeben, der den Werth des Geldes erſt er- 
kannte, als de Francheſie bereits fort war. Er ſetzte 
ſich mit demſelben in Verbindung und man kam überein, 
den Schaden gemeinfam zu tragen. Anſtatt nun das 
Geldſtück abzuliefern, hat de Francheſie es in einem 
Reſtaurant zum zweiten Male in Zahlung zu geben 
verſucht. Er gab heute an, daß ihm dabei jede böſe 
Abſicht gefehlt habe. der Gerichtshof glaubte ihm und 
ſprach ihn von der Anklage des Betruges frei. 

* * 


Wie erinnerlich, wurde 


* 

* Unfall. Heute früh wurde ein Arbeiter bei den 
Wallarbeiten am Jakobsthor durch einen Erdrutſch be- 
ſchüttet, kam aber mit leichteren Derletzungen am 
rechten Bein davon. Er wurde ſofort nach dem 
Lazareth in der Sandgrube gebracht. — Dem Arbeiter 
Horn wurde heute früh in der Schneidemühle des 
Jimmermeiſters Heren Sch. von der Kreisſäge der linke 
Zeigefinger abgeſchnitten. 

* ® 
“ 

» Gtecbrieflich verfolgt. In Gteltin iſt geſtern 
der Gerichtsſecretär Hans Zilske wegen mehrfacher 
Unterſchlagungen flüchtig geworden. Die hiefige Criminal 
polizei iſt telegraphiſch davon benachrichtigt worden, 
daß der Flüchtling ſich vorausfihtlid nach unſerer 
Gegend gewandt habe, und mit dem Haftbefehl ver- 
ſehen worden. 

9 Ss 


9 

» Freiwillig geſtellt. Geſtern Abend erſchien bei 
dem Schutzmann, welcher Poſtendienſt auf dem Langen- 
markt hatte, ein Mann. der ſich als der Schloſſer 
Harl Eduard G. vorſtellte und angab, er werde von 
dem Erſten Staatsanwalt in Elbing ſteckbrieflich ver- 
folgt. G. wurde verhaftet und es ſtellte ſich heraus, 
daß ſeine Angaben auf Wahrheit beruhten. Er war 
in Elbing in Stellung geweſen nnd hat im Februar 
bei feinem Hauswirth einen Einbruch verübt, wo er 
eine nicht unbedeutende Geldſumme und einen goldenen 
Ring erbeutete. den Ring hat er in einer hieſigen 
Pfandleihe berſetzt, wo das Werthobject beſchlagnaym: 
wurde. G. wurde dem Gerichtsgefängniß zugeführt, 

* * 
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” Vacanzenliſte. Königl. Eiſenbahn-Direction in 
Danzig ſofort acht Anwärter für den Weichen ⸗ 
ſtellerdienſt; der Dienſtort wird dei der Einberufung 
beſtimmt; zunächſt je 800 Mk. diätariſche Jahres- 
befoldung; bei der Anftellung als etatsmäßiger Weichen ⸗ 
fteller 800 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mn. jährlich) oder 
Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Weichenſteller ſteigt von 800 bis 1200 Mh., auch Rann, 
das Beftehen der bezüglichen weiteren Prüfung vor- 
ausgejehl, die Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe 
erfolgen (1000 bis 1500 Mk. Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 60 bis 240 Mun. 
oder Dienftmohnung); ferner ſofort ein Portier für 
den Stationsdienſt, zunächſt 800 Mk. diätariſche 
Jahresbejoldung. bei der Anſtellung als etatsmäßiger 

ortier 800 Mk. Jahresgehalt und der larifmähige 

ohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) an deſſen 
Stelle eine Dienſtwohnung treten kann, das Jahresgehalt 
der etatsmäßigen Portiers ſteigt von 800 bis 1200 Mu. 
Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe zum 1. bezw. 
15. Juni ein Chauſſee-Aufſeher, während der 
Probezeit 76 Mk. 50 Pf. monatliche Diäten, nach er- 
folgter Anftellung 1 Mh, jährlich und regliemenis- 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt fteigt nach 
5 Jahren auf 1120 Mh., 10 Jahren auf 1240 Mh. 
15 Jahren auf 1360 Mk., 20 Jahren auf 1500 Mr. — 
Raif. Poſtamt in a 1. Juni Briefträger 
800 Mhz. Gehalt und Mk. Wohnungsgeldzuſch af 
Höchſtgehalt 1500 Mk. — Magiftrat in Graudenz jum 
1. April vier Bureaugehilfen, je 720 Mk. — 
Magiftrat in Lautenburg jum 1. Juli ein Stadt- 


. 


mir im Jahre 1891 noch für 110 


görfier, 750 Mk. baar, freie Wohnung, Brenn- 
material, Waldweide für 2 Kühe, 2 Wieſenflächen. 
Ackerland, Haus- und Gemüſegarten. — Ge- 


meinde Dorſteher in Alt Pillau ſofort ein 
Nachtwächter und Gemeindediener, monatlich 
50 Mk. und circa 4 Mk. Nebeneinnahmen. — 
kaif. Poſtamt in Korſchen Poſtſchaffner zum J. Juli, 
800 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Kanalinſpection zu Nicolaiken ſofort ein Schiffs- 
führer für einen Bereiſungs- und Bugſirdampfer, für 
das erſte Jahr einſchließlich der Reiſekoſten und der 
Wohnungsgeidentſchädigung 1200 Mk.; es iſt in Aus- 
ſicht genommen, dieſe Stelle vom 1. April 1897 ab 
in eine etatsmäßige mit einem Anfangsgehalt von 
1200 Mh. ſteigend bis 1600 Mk. umzuwandeln; nach 
erfolgter Etatiſirung erhält der Stelleninhaber auch 
noch die regelmäßigen Reiſekoſtenzuſchüſſe und den ge- 
ſetzlichen mahnen für Unterbeamte. — 
Direction der ofipreußiichen Südbahn - Geſellſchaft in 
Königsberg ſofort ein Schaffner Diätar, MR. 
tägli neben den tarifmäßigen Fahr- Stunden- 
und Nachtgeldern. nach beſtandener Prüfung 
zum Schaffner Aufrüchen nach Mafigabe der 
vorhandenen Dacanzen in eine ekatsmäßige 
Schaffnerſtelle; bei vorhandener Geeignetheit und das 
Beſtehen der bezüglichen Prüfungen vorausgeſetzt. nann 
auch die Beförderung zum Packmeiſter und Zugführer 
erfolgen; das Einkommen beträgt für Schaffner 750 
bis 990 Mk., für Packmeiſter 990 bis 1150 Mk., für 
Zugführer 1050 bis 1500 Mk. jährlich neben freier 
Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß und Neben- 
gebühren. — Gemeindevorſtand in Seebad Ahlbeck, 
fofort, fpäteftens zum 15. Mai ein Amts- und Ge- 
meindediener, 600 Mk. — Magiſtrat in Gneſen 
fofort ein Regiſtrator, 1200 Mk. und 120 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, Köchſtgehalt 2000 Mk. — Kreis- 
Ausihuß in Greifenhagen ſofort einen zweiten 
Secretär, 600 Mk. — Magiſtrat in Jnowrazlaw zum 
15. Mai ein Schulcaſtellan, jährlich 360 Mk., ſowie 
freie Wohnung und Heizung. — Alidamm-Kolberger 
Eiſenbahn-Geſellſchaft zum 1. Juli vier Bahnwärter 
im Bereich der Bahn von Gollnow nach Kolberg, vom 
Tage des Eintritts 1,50 Mk. Cohn pro Tag; vom Tage 
der vertraglichen Anſtellung als Bahnwärter beträgt 
das Gehalt 600 Mk. für das Jahr, das Gehalt ſteigt 
in Zeiträumen von zwei Jahren bis zum Köchſtbetrage 
von 1000 Mk. * 


* 
0 

Polizeibericht für den 6. Mai. Verhaftet: 
19 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen Diebitahls, 
1 Perſon wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 1 Perſon wegen groben Unfugs, 2 Per- 
ſonen wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 9 Obdachloſe. — 
Gefunden: 4 weiße Taſchentücher, 1 Spazierſtock, 
1 Rosenkranz im Etui, abzuholen aus dem FZundbureau 
der königl. Polizei- Direction. — Berloren: 14 Mk. 
1 Portemonnaie mit ca. 20 Mk., 1 Zehnmarkſtück, 
1 Portemonnaie mit ca. 7 Mk., abzugeben im Zund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Nachdruck verboten.) 


Das Bernſtein-Monopol vor Gericht. 


F. Stolp i. P., 6. Mai. Ein Prozeß, deſſen Einzel- 
heiten bereits das preußiſche Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigt haben und der zweifellos nicht verfehlen wird 
ein gewiſſes Auffehen zu erregen, beginnt heute (Mitt- 
woch) vor der Strafnammer des hieſigen königl. Cand- 
gerichts. Der Bernſteinwaaren Fabrikant Westphal 
hierſelbſt hat im September 1893 eine Denkſchrift her- 
ausgegeben, die den Titel führt: „Der gänzliche Nieder- 
gang der preußiſchen Bernſteinwaaren-Induſtrie, ver- 
anlaßt durch das Privatmonopol der Firma Stantien 
u. Becker in Königsberg i. Pr.“ In dieſer Dennſchrift 
wird, unter Anführung einer Reihe von Thatſachen, be- 
hauptet, daß durch das erwähnte Privatmonopol die 
Berniteinwaaren - Induftrie in Preußen vernichtet und 
eine große Anzahl Bernſteinwaaren- Fabrikanten 
und Handwerker in Preußen wirthſchaſtlich ruinirt 
und viele Tausende von Arbeitern brodlos 
geworden * — 1 
anderem ma 
000 Mk. — etwa die 
Halfte meines Bedarfs — Kohbernſtein. durch ander- 
wärtige zufällige Käufe konnte ich meinen Bedürf- 
niſſen ſiemlich genügen und einen Umſatz von 370 000 
Mark erzielen. An Arbeitslohn zahlte ich jährlich 
42 000 Yk. Dagegen erhielt ich im vorigen Jahre für 
nur 2000 Mk. Bernſtein von Stantien u. Becker. 
Weitere Lieferungen wurden mir verweigert, weil ich 
in der Beleidigungsklage des Herrn Bernhard Liedtke 
gegen den Geh. Commerzienralh Moritz Becker be⸗ 
eugt hatte, daß letzterer uns Fabrikanten Hehler und 

iebe und unſere Werkſtätten Hehlerbuden genannt 
habe. In Zolge deſſen ging mein Umſatz im Jahre 
1892 auf 243000 Mk., der Jahreslohn meiner Ar- 
beiter auf 27 000 Mk. zurück. Dies Verhältniß wird ſich 
noch ſchlechter geftalten, weil mir durch das Monopol 
jeglicher Bezug von Rohbernſtein unmöglich gemacht 
wird. Anderen Bernſteinwaaren-Fabrikanten iſt es aus 
ähnlichen Anläffen ebenfo ergangen.“ . . „ Unſere Arbeiter 
werden durch das Monopol ju Bettlern gemacht und 
müſſen ſchließlich der Commune zur Laſt fallen. Wo 
bleiben für die Arbeiter die Berfprehungen und Wohl- 
thaten der königlichen Regierung, die dieſe der 
arbeitenden Klaſſe angedeihen laſſen will? Gegen die 
für den preußiſchen Gtaat winzige Summe von circa 
500 000 Mark, welche Becker jetzt ungefähr als Pacht 
für Palmnicken zahlt, wird eine Induſtrie, die feit 
Jahrhunderten eine Specialität des preußiſchen Staates 
war, preisgegeben. Im übrigen hat ſich der Staat ja 
ſelbſt die beſte Ruthe durch das Monopol gebunden; 
denn bei der Neuverpachtung von Schwarzort hat die 
Zirma Stantien u. Becher auf die Forderung der 
Regierung mit einem „Nein““ geantwortet. Wo 
bleibt der Ausfall des Betrages für Schwarzort, 
und wie entſchädigt die Regierung uns Zabrikanien 
und unſere Arbeiter, die durch das Monopol zu 
Grunde gegangen find?” .. „Nachdem nun Gtantien 
und Becker die Baggerei in Schwarzort nicht 2 ge- 
pachtet haben, fehlt die gute Seewaare, welche früher 
mit der Grabwaare gemiſcht war, gänzlich im Handel. 
Es wäre jomit gerechtfertigt geweſen, daf wegen der 
verſchlechterten Qualität eine Preisreduction des Bern- 
fieins hätte eintreten müſſen und nicht eine jehn- 
procentige Erhöhung, wovon wiederum nur das 
Monopol die Schuld trägt.“ — Im weiteren behauptet 
Weſtphal in feiner Denkſchrift: „Die Firma Gtantien 
u. Becher habe durch Führung falfher Bücher und 
durch die zum Zwecke der Täuſchung vorgenommene 
Verſchleppung der ſogenannten Spierentonnen, d. h. 
der zugleich zur Beſtimmung der Grenzen des 
Pachtgebietes der Firma dienenden Schiffahrts- 
3 die Staatskaſſe erheblich geſchädigt. 

ie königliche Regierung ju Königsberg hat 
zweifellos von jenen betrügeriſchen Handlungen 
der Firma Kenntniß gehabt; fie iſt aber diefen Be- 
trügereien nicht entgegengetreten. Sobald eine Reviſton 
der Baggerei im Küriſchen Haff ſtattfinden ſollte, war 
die Firma Stantien u. Becker davon ſtets fofort vorher 
durch einen höheren Beamten der Königsberger Re- 
gierung unterrichtet, jo daß, wenn der Regierungsver- 
ireter zur Inſpicirung erſchien, von Stantien u. Becher 
ſchon vorher alles aufgeboten werden konnte, um den 
Betrieb in das vortheilhafteſte Licht zu ſtellen.“ 

Die Denkſchrift enthält ferner folgende Behauptungen: 
„Merhkwürdiger Weiſe waren Beamien von 
Stantien u. Becker ſogar ſtets früher als der dort 
flationirte königliche Baggerei-Reviſor Molle von einer 
bevorſtehenden KRevifion unterrichtet. Es liegt aljo 
gan; klar auf der Hand, daß ein Beamter, und zwar 
ein höherer Beamter der königlichen Regierung in 
Königsberg die Firma Stantien u. Becher von 
den Reviſionen unterrichtet hat, Es ſtimmt 
dies auch damit überein, daß Geheim- Rath 
Becher mir ſelbſt einmal gefagt hat: Es ſei 
ganz überflüſſig, daß ich eine Eingabe an die königl, 
Regierung zu Königsberg oder an das landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſterium mache. Er werde davon ſofort unter. 


iim der D unter g 
fantien u. Fecher lieferte [Ruben zu Königsberg beſchäfligen. 


richtet und würde ſchon wiſſen, feine Maßnahmen da- 
gegen zu treffen. Ich möge nicht vergeſſen, daß er mit 
Millionen arbeite, und glücklicherweiſe ſei Herr v. Korn 
nicht mehr Oberpräſidenk.“ — Dann behauptet Meft- 
phal: „Stantien u. Becker haben gegenüber dem Bau- 
rath Dempwolff in Memel Beſtechungsverſuche gemacht 
und andere Beamte, Oberſteiger u. ſ. w., beſtochen. 
Der in den 1870er Jahren gemachte Verſuch, für fis- 
caliſche Rechnung ein Bernſteinbergwerk in Nortyken 
einzurichten, ſei geſcheitert, weil dabei geradezu 
haarſträubende Sachen vorgefallen ſeien, welche man 
auf Stantien u. Becker zurückzuführen habe.““ 
Im weiteren wird der Firma Stantien u. 
Becker „Raubbau“ vorgeworfen und behauptet, daß 
die Firma den Wirkl. Geh. Rath und Miniſterial⸗ 
Director Dr. Michelly, der der Domänenabtheilung des 
königl. preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
vorſteht, und den Geh. Oberregierungsrath Tetzlaff, 
welcher in dieſer Abtheilung die Angelegenheiten des 
Bernſteinregals bearbeitet, beſtochen habe. Der Re⸗ 
gierungsraih Knispel ſei von der Zirma Stantien u. 
Becher „durch wenig ehrenhafte Mittel“ veranlaf 
worden, über Weſiphal einen in keiner Weiſe zu- 
treffenden amtlichen Bericht zu erſtatten, um die höchſten 
Behörden zu täuſchen. 

An anderer Stelle der Denkſchrift behauptet Meit- 
phal: „Der Geheime Rath Moritz Becker hat mir 
perſönlich vor Zeugen in Wien erklärt: „Mir iſt kein 
Mittel zu ſchlecht. meine Ziele zu erreichen, ſelbſt wenn 
ich über Leichen gehen muß. Wer ſich mir nicht fügt, 
den ruinire ich. Es iſt mir dabei gleichgiltig, ob es mich 
Hunderte oder Tauſende koſtet. Ich habe den ganzen Staat 
in meiner Taſche und habe oben hohe Verbindungen. 
Ich werde einen Bericht über Sie und Ihre Fabrik 
geben laſſen, über den Sie ſich wundern ſollen.““ Ich 
erwiderte hierauf: „Preußiſche Beamte laſſen ſich von 
Ihrem Gelde doch nicht kaufen!” — Endlich heißt es 
in der Brohüre: „Daß für das Wohl der Arbeiter in 
durchaus anerkennenswerther Weile geſorgt wird, 
muß ich ſehr bezweifeln, denn einigen Leuten, denen 
Penſionen von Stantien u. Becker zugeſichert waren, 
find dieſe nicht bezahlt worden. Die Firma hat ſogar 
einen gewaltigen Druck auf ihre Arbeiter in Schwarzort 
ausgeübt. Die Arbeiter mußten aus der Cantine von 
Stantien u. Becker ihren Bedarf kaufen und auch heute 
noch iſt dies der Fall in Palmnicken und Kraxtepellenßz 
in den beiden letzteren Orten mußten die Arbeiter ſogar 
das Bier von Becker oder ſeinen Angeſtellten entnehmen. 
In neuerer Zeit haben italieniſche Arbeiter in der 
Grube zu Kraxtepellen gearbeitet, ſind aber von 
dort wegen der ihnen widerfahrenen ſchlechten Be- 
handlung entflohen und daraufhin durch die Gendarmerie 
in das hieſige Gefängniß eingeliefert worden. Ebenſo 
find noch zu Weihnachten polnifhe Arbeiter eingeſtellt 
worden; dieſen werden aber auch niemals die ver- 
ſprochenen Löhne gezahlt. Wie Stantien u. Becker die 
kleinen Drechsler in Berlin, Hamburg, Frankfurt, 
Hannover, Breslau, München u. ſ. w. durch ihre 
Filialen in dieſen Städten geſchädigt haben, iſt zur 
Genüge bekannt und hat gebührende Beleuchtung bei 
den „ des achten deutſchen Drechsler- 
tages gefunden. Der Firma genügt es nicht, daß fie 
am Engrosverkauf des Rohbernſteins Geld ver- 
dient, ſie muß auch noch in ihrer Bereicherungsſucht 
Reparaturwerkſtätten einrichten. um den armen 
kleinen Drechslern mit ben Reparaturarbeiten 
ihr Brod und ihren Verdienſt zu nehmen, 
Und trotz der gegentheiligen Erklärung wird in den 
Filialen auch noch und zwar durch öſterreichiſche 
Arbeiter fabricirt. Es iſt durch das Monopol alſo fo- 
weit gekommen, daß Stantien u. Becker nicht nur 
Producenten, ſondern auch Händler,] Fabrikanten und 
Detailliſten ſind. Jetzt, da das Jahrhunderte alte, 
hiſtoriſche Gewerbe, welches ſich früher ſtets des 
Schutzes der Landesregierung erfreute, vor ſeinem 
völligen Ruin ſteht und preußiſche Bernſteinar beiter 
darben müſſen, ſieht die königliche Staatsregierung 
ruhig zu, ohne ihren ſtarken Schutz den hart be- 
drängten Fabrikanten angedeihen ju laſſen. Ebenfo 
duldet fie es guch. daß Stantien u. Becher ruffiih- 
Jüdische, nicht naiurolifirte Arbeiter in ihren Gortir- 
7 rend jahllofe 
* Arbeiter brodlos umherlaufen. Jeder denkende 

enſch muß ſich fragen, wie es wohl möglich iſt, daß 
derartige Zuſtände im preußiſchen Staate noch epiſtiren 
können. Ein Privat-, nicht einmal ein staatsmonopol verur- 
ſacht dem Staate ſo unendlich viel Schaden an ſeinem 
Nationalſchatze, dem Bernſtein, der ihm bei richtiger 
Handhabung die dreifache Einnahmequelle bieten und 
der ganzen Bernſteindrechsler-Induſtrie Segen bringen 
könnte, während er jetzt lediglich der Firma Stantien 
u. Becher zum Vortheil gereicht. Die Millionen, die 
der Staat daraus eninehmen könnte, fließen in die 
Taſche des Geh. Commerjienrathes Becker, eines 
Mannes, welcher ſich nicht ſcheut, feine Beamten zur 
Untreue gegen den Fiseus 9 um ſich materielle 
Vortheile zu verſchaffen. Bor 35 Jahren war der 
Geh. Commerzienrath Becher noch ein ſehr armer 
jüdiſcher Handelsmann, der heute einen Theil des 
vielen Geldes, welches er in Preußen durch ſein 
Bernſteingeſchäſt verdient hat, zumeift in Oeſterreich 
oder in Ungarn in einem Goldbergwerk angelegt hat.“ 

Eingehende amtliche Ermittelungen haben ergeben, 
daß die in der Denkſchrift enthaltenen Behauptungen, 
insbeſondere inſoweit K ſich auf die königlichen Be- 
amten beziehen, jumeiſt nicht erweislich wahr feien. 
Aus dieſem Grunde haben der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, der frühere Reaterungspräfident zu Königsberg 
Freiherr Dr. o. Feydebrand und der Laſa und das 
königliche Oberbergamt zu Breslau für die dieſen Be- 
13 unterſtellten Beamten gegen Weſtphal wegen 

eleidigung Strafantrag geſtellt. Regierungsrath 
Knispel hat noch perfönlih und außerdem hat der 
Geh. Commerzienrath Moritz Becker Strafantrag wegen 
Beleidigung geſtellt. Weſtphal, der behauptet, er habe 
die Beamten nicht beleidigen, fondern nur auf Ab- 
ſtellung der miſftlichen Zuſtände in feinem Ge- 
werbe hinwirken wollen, mithin in Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen gehandelt habe, und den 
Beweis der Wahrheit für feine Behauptungen 
erbringen werde, hat ſich daher heute wegen ver- 
leumderiſcher Beleidigungen zu verantworten. Bezüglich 
einer weiteren gegen Weftphal erhobenen Anklage 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, aus Anlaß 
einer Eingabe vom November 1894, in welcher er 
einen ſiscaliſchen Gruben-Reviſor wegen paffiver Be- 
ſtechung denuncirte, iſt das Verfahren eingeſtellt wor- 
den. Der Angeklagte heißt mit Vornamen Edmund 
Heinrich, er iſt am 1d. Mai 1846 zu Stolp geboren, 
evangeliſcher Conſeſſion und einmal wegen Beleidigung 
beftraft. Es iſt eine große Reihe von Zeugen geladen, 
fo daß drei Tage für die Verhandlung in Ausſicht ge- 
nommen find, die Vertheidigung des Angeklagten 
führt Rechtsanwalt Dr. Sello - Berlin, 
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Stolp, 6. Mai. (Tel.) Im Prozeß gegen den 
Fabrikanten Weſtphal wegen verleumderiſcher 
Beleidigung führt den Vorſitz Director Berenberg, 
Anklagebehörde iſt der Erſte Staatsanwalt Settegaſt, 
Dertreter der Nebenkläger Rechtsanwalt Geelig- 
Königsberg. Der Vorſitzende macht den Angeklagten 
darauf aufmerhſam, daß anläßlich der Ueberſendung 
einer verleumderiſchen Denzſchrift an den Handels- 
miniſter und den Landwirthſchaftsminiſter auch 
auf wiſſentlich falle Anſchuldigung erhanni 
werden kann. 


Aus den Provinzen. 


Dt. Krone, 4. Mai. Erfrorene Lerchen find in 
dieſen ſchönen Maitagen im hieſigen Kreiſe mehrfach 
gefunden worden. 
Raftenburg, 3. Mai. Eine Giobärenjagd in 
Barten. In Barten zogen, wie das „Oſtpr. Voſksbl.“ 
berichtet, vor einigen Tagen Jung und Ait mit Fang- 
geräthen und allen nur denkbaren Mordinſtrumenten 
bewaffnet aus, um einen Eisbären zu erlegen, von 
dem man annahm, daß er einer Menagerie, die den 


Ort zuvor paffirt haben ſoll, entſprungen ſei. Aus 
einem Gebüſch, in welchem ſich das Thier bisher ver- 
borgen hatte, wurde es mit kühnem Muthe ver- 
trieben; fort ging's durch Hecken, über Wieſen und 
Gräben, hier das Toben der Verfolger, dort das Ge⸗ 
ſchrei der Mütter, welche ihre Kinder an ſich riſſen 
und die Thüren hinter ſich zuſchlugen, damit die Beſtie 
ihnen nicht gefährlich werden konnte. Dem ge- 
hetzten Thiere gelang es endlich, ſich feinen Feinden 
vor der Hand zu entziehen und in einem am anderen 
Ende der Stadt gelegenen Garten zu verſchwinden. 
Zwei kleine Hündlein machten Attacke, das kleinſte gab 
der Beſtie zu thun, und es gelang hierbei, derſelben 
einen Schlag zu verſetzen, der auch einen Elephanten 
hätte zu Boden ſtrechen müſſen; es gab hierauf jede 
weitere Neigung zur Flucht auf. Doch ungefährlich iſt 
es noch immer nicht, jo ſagte ſich ein Kundiger der 
Thierarznei, zog Spritze und Strychnin hervor und 
bereitete damit dem wilden Thiere, welches inzwiſchen 
bereits zum Ameiſenbären avancirt war, ein jähes 
Ende. Die Freude über die glückliche Jagd erlitt jedoch 
bald einen Dämpfer, denn es wurde enkdeckt, daß der 
Eisbär auch kein Ameiſenbär, ſondern ein — — Dachs 
ſei, und weiter wußte man ſich richtig zu erinnern, 
daß der Dachs jetzt — Schonzeit habe. Ob unter den 
vorliegenden Umſtänden der Lohn für dieſe große That 
ein Strafmandat wegen Jagdeoniravention fein wird, 
bleibt abzuwarten. 


VBermiſchtes. 
Ueber den Tod des Geheimraths Geſſckhen 


melden Münchener Blätter, daß zufällig erwachende 
Dienſtboten um 1½, Uhr Morgens ſtarken Rauch 
bemerkten und den Hausherrn und durch dieſen 
die Polizei benachrichtigten. Rauch entſtieg dem 
gegen den Hof ſich öffnenden Schlafzimmer 
Gefſckens. Als noch vor Eintreffen der Feuer- 
wehr die Thür geöffnet wurde, fand man Geffchen 
mit ſtarken Brandwunden bedeckt neben dem 
Bette entſeelt am Boden liegend. Gendarmen 
waren behufs Oeffnung der Thüre durch die 
Jenſter eines in Flammen ſtehenden Paterre- 
zimmers hineingeftiegen. Der Brand wurde leicht 
durch die Feuerwehr gelöſcht. Geſſcken, der ſeit 
einigen Jahren in München in der Seitzſtraße 
dicht bei der Maximiliansſtraße lebte, war kürz⸗ 
lich kränkelnd von einer Orientreiſe zurückge- 
kehrt und litt ſtark an Schafloſigkeit, weshalb 
er im Bette beim Licht einer Gasöl-Campe zu 
leſen pflegte. Wahrſcheinlich hat Gefſchen beim 
Einſchlafen die Lampe umgeſtoßen. Die Unter- 
ſuchung der zum nördlichen Friedhof verbrachten 
Leiche ſtellte feſt, daß Erſtichungstod vorliegt. 
Die Beerdigung erfolgte am Sonntag. 


Mode-Kusſtellung. 

Der außerordentliche Erfolg der Wiener Mode- 
Ausftellung hat mehreren Berliner Geſchäfts- 
leuten die Idee gegeben, in dieſem Herbſt ein 
ähnliches Werk zu ſchaffen. Dom 12. bis 27. Gep- 
tember wird demnach im Berliner Meß-Palaſt, 
Berlin S., Alerandrinenftraße 110, eine Inter- 
nationale Mode-Ausftellung veranſtaltet. Das 
geſchäftsführende Comité, welches aus hervor- 
ragenden Firmen der Reſidenz beſteht, will ſich 
zur beſonderen Aufgabe machen, Induſtrielle dieſer 
Branche auch aus Paris, Lyon, Wien London, 
Brüſſel ꝛc. heranzuziehen. 


Was hoſtet der Beſuch der Berliner Gewerbe 
Kusſtellung. 

as Eintrittsgeld für die Ausſtellung als ſolche 
N zunächſt 50 Pfennige. Hlerzu treten aber 
große Anzahl Ertraeintriiisgelder für die 
8 aratausſtellungen und ſonſuge Sehenswürdig⸗ 
heiten. Wenn man dieſe Einzeletats zufammen- 
rechnet und nur die „gewöhnlichen“ Tage, alſo 
nicht die ſogenannten „Elite“-Tage, an denen 
das Entrée höher iſt, in Betracht zieht, ſich außer ⸗ 
dem auf die Durchſchnittsplätze bei Theater- 
beſuchen beſchränkt, jo ſtellt ſich, wie die „Staatsb.- 

tg.” berechnet, die „Beſichtigung“ der Geſammt- 
Ausftellung für eine einzelne Perſon auf rund 
20 Mk.! Nun iſt es aber felbitverftändlid un- 
denkbar, ein ſolches Rieſenunternehmen mit all' 
feinen Unterabtheilungen an einem Tage zu 
deſichtigen; es dürften vielmehr zum bloßen 
„Sehen“ (nicht etwa zum eingehenden Studium“) 
mindeſtens 6 Beſuche der Ausſtellung erforderlich 
ſein. Zu obigen 20 Mark würden alſo noch 
5 mal 50 Pf. an Eintrittspreiſen zu zahlen fein, 
jo daß eine wirkliche „Beſichligung“ der Aus- 
ſtellung für eine einzelne Perſon auf 22 Mark 
50 Pf. () zu ſtehen kommt, gam abgeſehen von 
den Koſten für Fin- und Rückfahrt, für die nicht 
zu billige Beköfiigung auf der Ausſtellung und 
für die ſonſtigen hünderterlel kleinen Gelegen- 
heiten zum Ausgeben eines „Nickels“! Wer aljo 
die Berliner Gemwerbeausftellung „ſehen“ will, der 
!hue Geld in feinen Beutel, 


Der Zeitvertreib der Herzogin. 

Die junge Herzogin von Marlborough, geborne 
Danderbilt, hat fih eine ganze Dienagerie auf 
Schloß Blenheim eingerichtet. Zu ihren Cieblingen 
sählen zwei Strauße, mehrere Adler und Geier 
und ein Ibis. Das feltfamfte Geſchöpf in der 


Sammlung iſt eine Schlange, die die Herzogin an 


den Ufern des Nils gekauft hat. Die Schlange iſt 
jetzt jo zahm, daß fie der Herzogin auf den Schooß 
kriecht. Ein ſchwarzäugiger nubiſcher Knabe gehört 
auch zu den Erinnerungen der Herzogin an Ihre 
Flitterwochen. Dieſem Ift die Leitung der Menagerie 
anvertraut. 


* Höflichkeit iſt eine Zier. Eine ungewöhn⸗ 
liche Scene fand beim Schwurgericht zu B. ſtatt. 
Nach Schluß der letzten Sache dankte der Vor- 
ſitzende den Geſchworenen in üblicher Weiſe für 
ihre treue und hingebende Mitwirkung. Kaum 
waren die letzten Worte verklungen, als ſich der 
Obmann, ein penſionirter Oberſi, erhob und in 
mächtigen Worten die Berdienfte des Dorfigenden 
pries, indem er, wie die „Köln. Volksztg.“ 
ſchreibt, ihm im Namen der Geſchworenen für 
feine unparteiifihe und geſchickte Leitung dankte, 
Darauf brachte er ihm ein dreifaches Koch aus, 
in welches nich! nur die Geſchworenen, ſondern 
auch die anweſenden Dertheidiger und Zeugen 
begeiſtert einfielen. Sogar der Angeklagte r 
ſich, wie erzählt wird, in beſcheidener Weiſe dieſer 
Huldigung angeſchloſſen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien fand in 
Paris auch Zeit und Muße, die Redactlon des 
„Figaro“ zu beſuchen. Er ſah zu, wie eine 
Nummer gedruckt wurde, und als man ſie ihm 
überreichte, las er die Ueberſchrift eines Artikels, 
auf den gerade feine Blicke fielen, mit lauter 
Stimme: „J’y suis, j’y reste“. (Hier bin ich, 
hier bleibe ich). „Hall“, rief er, „das iſt gerade 
mein Wahlſpruch“. Nun, vielleicht mag er recht 
behalten — fo lange Däterchen ihn dort fein und 
bleiben läßt. 

'Die älteſte Camelie. Aus Dresden wird 
der „N. Zr. Pr.“ unterm 29. April geſchrleven: 


„Im königlichen Schloßgarten zu Pillnitz befindet 
ſich die älteſte Camelie des Continents. Beireffs 
ſeiner erſtaunlichen Größe dürfte dieſer etwa 
ſieben Meter hohe Baum ſogar in ganz Europa 
einzig daſtehen. Gegenwärtig zeigt er ſich im 
vollſten Biüthenſchmucke, und ſeine Blüthenfülle, 
was nicht alle Jahre der Fall, iſt eine ſo große, 
daß man an ihm gegen 3000 Blumen zählt, 
während die in einer Rundung von faſt 5 Melern 
Durchmeſſer ſich ausbreitenden Zweige eine kaum 
geringere Zahl von Knospen tragen.“ 

Berlin, 6. Mai. (Tel.) Nach einem Telegramm 
des „Berl. Tagebl.“ aus Halle iſt es dem dortigen 
Privatdocenten Brandes gelungen, die Sichtbar⸗ 
keit der Röntgenſtrahlen nachzuweiſen. 

Rom, 5. Mai. Die beiden Individuen, welche 
geſtern auf den Herzog von Meiningen bei 
Frascati einen Ueberfall machten, find ermittelt 
und verhaftet worden. 

Petersburg, 5. Mai. Als Geſchenke des 
Kaiſers von China überbrachte Li-Hung-Tſchang 
dem Zaren zwei über 2000 Jahre alte Bronzevaſen, 
eine koſtbare Sammlung antiker Cloiſonnévaſen 
und Schüſſeln, zwei rieſige Kandelaber von 
künſtleriſcher Arbeit, zwei Nepfritblöcke und 
einen wundervollen roihen, mit bunter Seiden⸗ 
ſticherei verzierten Nieſenteppich ic. 


Standesamt vom 6. Mai. 

Geburten: Tiſchlermeiſter Bernhard Gteppei, S. — 
Schuhmacher Franz Krajewski, S. — Heizer Reinhard 
Schmidt, T. — Arbeiter Johann Granatowski, S. — 
Feldwebel im Grenadier-Regt. König Friedrich I. Otte 
Richard Stephan, T. — Arbeiter Johann Arndt, T. — 
Eifenbahnarbeiter Joſeph Stegmann, S. — Lehrer 
Wilhelm Bethke, S. — Maſchinenſchloſſergeſ. Ferm, 
Dallhöfer, T. — Unehelich: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Königl. Schumann Karl Neumann un 
Roſa Holz, beide hier. — Schmiedegeſelle Peter Baſtian 
und Maria Otto, beide hier. — Arbeiter Auguſt 
Sonntag und Alwine Koſchnick, beide hier. — Schiffs ⸗ 
eigner Marian Alerius Walencichowski hier und 
Helene Papiewshi zu Jeſewitz. — Schiffs bau-Ingenieur 
Ernſt Auguſt Friedrich Chriſtoph Meyer zu Oliva und 
Marie Louiſe Sophie Eliſe Freckmann zu Kaſſel. — 
Kaufmann Gerſon Rofendorf und Thekla Lachmann, 
beide hier. 

Keirathen: Zahlmeiſter im Infanterie - Regiment 
Nr. 123 Franz Piwinski und Helene Kundler, geb. 
Skudnich. — Kaufmann Robert Till und Johanna 
Bluhm. — Schmiedegeſelle Ludwig Günzler und 
Nargarethe Knorr. — Maurergeſelle Wilhelm Müller 
und Bertha Liedtke. d ö 

Todesfälle: Frau Maria Chmielewski, geb. Böhnke. 
55 J. — Schloſſer Max Paul Karl Nitſch, 31 J. — 
Wittwe Mathilde Bohs, geb. Klinger, 73 J. — T. d. 
Nalergehilfen Guſtav Kußfeld, 1 J. 5 M. 


Danziger Börſe vom 6. Mai. 
Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 
teinalajig u. eiß 725820 Gr. 120— 156. M Br 
bombuni.... 725 820 Gr. 119155. U Br. 
hellbunt .. . 725820 Gr. 118 155. MK Br.] 114 U 
bunt 740799 Gr. 115-15 . M Br.] bez. 
rotg. . . 740820 Gr. 109 — 154. M Br. 
ordinar . 704-760 Sr. 98 — 147. UM Br. 
Regulirungspreis dunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
114 M, zum freien Derkehr 756 Sr. 151 U. 
Aut Lieferung 745 Gr. bunt per Mai zum freien 
Derkehr 151 M Br., 150 M Gd., tranſit 115 M 
Gd., per Mai-Juni zum freien Verkehr 151 M 
Br., 150 M Gd., tranfit 115½ M Br., 115 M 
Od., per Juni-Juli zum freien Verkehr 151½ M 
bez., tranſit 1161, M Br., 116 M Gd., per 
Septbr.-Oktbr. zum freien Derbehr 145 41 bei. 
Kraut 1i Abe e 
Rog ger toco etwas feſter, per Tonne von 1000 Rilner, 
grobhörnig per 714 Gr. inländ. 108 M. tranf. 71— 
71½ M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar iniand, 
108 M. unterp. 72 . traniit 71 M 
Aui Lieierung per Mai inländ, 1071, M Br, 
107 M Gd., unterp. 72 M bez., per Mai-Juni 
inländ. 107 M bez., unterpoln. 72 M bez., per 
Juni-Juli inländ. 109 M Br., 108 ½ At G., 
unterpoln. 73½ M bez., per Geptbr.-Ohtbr, 
inländ. 110 M bez., unterpoin. 77 M Br., 
76¼ M Gd., per Oktbr.-Nopbr. unterpoln. 78 N 
Br., 77¼ M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 692 Gr. 
115 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 170 N 
dejahlt. 


hl 
heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 80 N 


bezahlt, 
Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Melzen⸗ 
3,50 M bez., Roggen 3.60—3. 758 M bez. 


— — — — — —mä 
Danziger Mehlnotirungen vom 6. Mai. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M — 
1755 ſuperſine Nr. 000 13,00 M. — Guperfine Nr. 00 
11,00 M. — Fine Nr. 1 9,00 M. — Fine Nr. 2 7,50 
M. — Mehlabfall oder r 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. 5120 ſuperſine Nr. 00 
11,20 Mt. — Superſine Nr. 0 10,20 M. — Miſchung 
Nr, 0 und 1 9,20 M. — Zine Nr. 1 8,20 M. — Fine 
Nr. 2 7,20 M. — Schrotmehl 7,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. - 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20. M. — Roggen- 
kleie 4,20 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 13,50 M. — 
June mittel 12,00 M. — Mittel 10,50 M, orbinäre 


M, 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M. Nr. 2 10,50 M, Nr. 3 
9,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Schiffsliſte. 
Keufahrwaſſer, 5. Mai. Wind: NND. 

Angekommen: Cheſter (Sd.), Storm, Newcaſtle, 
Kohlen und Chamotteſteine. — [Paul Gerhard, Neitzke, 
Wiesbeach, Kohlen. 

Geſegelt: Dwina (S.), Wilſon, Leith, Zucher. — 
Mietzing (S.), Papiſt, London, Holz. — Hercules 
(SD.), Gohrbandt. Oſtende, Holz. — Alpha (Sd.). 
Brinkmann, Carlshamn, leer. 


Berliner Biehmarm 

Berlin, 6. Mai. Rinder, Es waren zum Verkauf 
geſtellt 287 Stüch. Tendenz: Don Rindern blieben 
reichlich 100 Stück unverkauft. Bezahlt wurde fürs 
5 Ben = er ee M, 3. Qual. — 

ual. 37— per d. Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren en Verkauf geſtellt 9182 
Stück. Tendenz: der Markt verlief bei dem für die 
aurje Zeit reichlichen Angebot glangſam * wird ge · 
räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 40 M, ausge 
ur darüber, 2. Qual. 138—39 M. 3. Qual, Era 

M per 100 Pfund mit 20% Zara. 

Kälber. Es waren zum Berkauf geſtellt 2347 Stück. 
Tendenz: Der Handel geſtaltete ſich ſchleppend, gegen 
Ende ganz gedrückt, ſo daß die notirten Preiſe — 
mehr ganz zu erreichen waren. Bezahlt wurde 
1. Qual. 55—60 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 46—54 Pf. Qual. 45 Pf. per Pfund 


Tendenz: Der Markt wurde bis auf ca. 100 Stü 2 
Ir 7 
Fleiſchgewicht. 


Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt —— 
räumt. Bejahlt wurde für 1. Qual. 43—45 
Lämmer bis 48 Pf., 2. Qual. 40—42 Pi. ver 
Deramwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig 

Druck und Derlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zei 


Spamers 


illustrirte 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der | 


Bad Elster are 
nu e, Gasen, Kaufhaus Julius Fabian, 


quelle) 5 eine lithion- und eiſenhaltige — (die Konles: 
quelle). Kohlenſäurereiche 3 oorbäder von Fifen- 


mineral-Moor, elehtrifhe und Fichtennadelextractbäde 
kohlenſaure Bäder, Gnitem Fr. Keller, Dampfſinbäd er, Moiken Holzmarkt Nr. 19. 
Kefir. Berfonal für Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. 


Rei Bären Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelb 11 
ie e on e Schürzen Schulterkragen a | 
Bahnſtation, Poſt- und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und 0 0 unter Mitwirkung von 
battg chen eis, 700 perlonen. Aurislt: J. Mai bis 30. @ 4 Penk . d, a e 
requen; erſonen. urie ai bis 30. Sep- ro E . Schmi und Dr. Sturmhoefel 
tember. 1. bis 15 und 1. bis 30. Septemb 0 { T { 
Fäbersreile. Sür die ut Koniimber nn Anntreſenden Pate Orse 8. Ie d el. neubearbeitet und bis 5 Gegenwart fortgeführt 
urtage. Ss 
Täglich Concerte der Königlichen Badecapelle, gutes Theater, It f I f h h Prof. Dr. Otte Kaemmel. ; 
Künſtler-Concerte, Spielplätze für Kinder und Erwachſene 
(u. a. Een. Tennis). . 8 T l M D . d Il 8 0 ll b. 
Neuerbautes Kurhaus mit Aurfaal, Speife-, Spiel-, Lefe-, 2 


Billard- und Geſeliſchaftsimmer. Elehtriſche Bel ; 1 
Verſand von Moorerde und Diineralmafler in Dorsliglicher, Shli Nr 

haltbarer Füllung. Ausführliche Proſpeecte poitfrei durch die 0 

Königliche Bade-Direction. 


Die N. Ausſtellung und Zuchtſtier⸗Auction 
der Oipreuhifcen sollinder r Seröbu tſellſchaft 


findet am 2. und 
die Zuchtſtier - Auction 
Mittwoch, den 3. Juni 1896, Bormittags von 9 Uhr ab, 
in Königsberg i. Pr. 
auf dem 1 vor dem Steindammer Thore ſtatt. 
Die Beſitzer der zum auctionsweiſen Verkauf gelangenden 


Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberkuloſe nach Maß- 
gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 


Zur Auction kommen 271 Bullen. 


n können, nach deren Zertigftellung, 
vom Dehonomieratb Kreiss in Königsberg . Dr. 86 663 terie, Ziehung am 20. Mai 


Dezegen werden ne 7896, Loos zu 1 Mark‘ 
TEILTE . ae terie. 
= — 8 — 3 iehung am u. 13. Zuni 

5 EB 1896. Loos zu 3 Mn, 


Wäsche. 


Neue Sendungen wieder eingetroffen. 
BER eee Billigste 3 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 
Marienburger Pferde-Lot⸗ 

terie. Ziehung am 13. Mai 

1896. — Loos zu 1 Mark. 


Königsberger Pferde -Loi- 


Mit Text- Abbildungen, nebst 300 Eu 
nahezu 4000 beilagen, e Plänen etc. 


Beziehbar: I) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 

2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 

zu je 3 M, c in 10 Bänden: geheitet je 8 M. 50 Pfg., 
in Halbfranz gebunden je 10 M. 


2 Band I, II, v. VE, VII, VIE 
eee eee eee en d de be, 


Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


Verlag von Otto — — in Leipzig. 


Freiburger 
Münster-Loiterie. 
Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Brauerei 


Ed.Gebhardt, 
BERLIN,N, Prinzen-Allee 79/80. 


Berlanb nach allen Theilen des Reiches, a) in / und ½ To. 
oder ½ und ½ Kekt. b) in Tlaſchen zu ca. Yo Liter Inhalt. 


Beförderung au guf dem Waſſerwege über Stettin. 


Nur allein seit zu haben bei: 
A. Jonas, Hundegaſſe Nr. 55 „Zum Höcherl-Bräu“. 


Lotterie. Ziehung am 
5. Auguſt 1896. — Loos 
zu 1 Mark. 


Berliner Ausftellungs-Lot- 88888 
75 Ser. a a — SS 2 


Ich empfehle dem hochgeehrt blikı Wilhelm Hofmann, Bleihof Nr. 8, 
Geptember 1896. Loos zu Düne: N Bei a m 3. Gteppubn, Sch B- Dani: «8101 


Expedition der 


Zum Ausnahmetarif 7 für dieſek Wa 40 
Beförderung von Getreide ze. von ggon mm, 
„Danziger Zeitung · Schuhwaaren⸗Lager bach Fee n ge er 1 Waggon 43 mm 


19. April/1. Mai 1 t mit 
in allen Sortiments der Früh- Seel "vom 20. Apr Diat trockene 


d. J. der III. Nachtrag erſchienen. 

5 jahrs- und Sommer -Saiſon. 5 8 a e 5 
5 empfehle ich mich zur Anfertigung nach] ven Bahnbenengungen Aufnahme 

Maaß für Fußleidende, Pente extra leine Reit neu eröfneler Gialionen und De- 


ftiefel, Militär- und Civilſachen. Stangen. Druckitüke desſvom vorjährigen Einſchnitt offerirt 


es ſind bei den betheilig- 22 
BE” Reparaturen gut und pünktlich zu den [len deutſchen Güter- Abfertigungs- Dampfſägewerk Maldeuten 
billigſten Preisnotirungen. WE itelfen, ſowſe bei der unter- Ernst Hildebrandt. 


zeichneten Verwaltung käuflich 
e 7 870 - ni 
St. imma ES Scefehiffer-Armenfafle 


zu haben. 
Mlawkaer Eiſenbahn, Namens 8 
Schuhmachermeiſter⸗ der betheiligten Dermaltungen. zu Danzig. 


kosten 50 Mtr. — 1 Miller 
breites — bestes verzinktes 
Drahtgeflecht zur An- 
fertigung von (1370 


E Fleiſch⸗Pepton 


der CTCompagnie Liebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 
und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- 
und Aräftisungsmittel für Schwache, Blutarme und 
Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Controle der Herren 


Brof. Dr. N. von Bettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, Gartenzäunen, Hähnerhblen Nr. 7 Ne Nr. 7. B au öl er Generalverfomnlung 
von 100 23 ge kauft und nimmt zum am Freitag, den 15. 11 55 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. ee, eee kin & bieten Wee Aer art, | Er f b ale | 
} 2 Balken, Mauerlatten, ‚| im Haufe Frauengafie 49, 1. 
3 Malen. EREE | IM ee Bis Bote Ste angaben 
N Unterricht im Zeichnen U. alen. 0 e „Bohlen u aalen, 4 Wahl eines wirklichen Dor- 


Goldſchmiedegaſſe 6. ſoo, lannene u. hieferne Schaal- “ ffanbsmiigl. an Stelle des ver- 


tretenden Vorſtandsmitglieder. 
Bewilligung v. Unterſtützungen. 


Eine 195 75 ſucht für die Sommermonate gegen freie Sal en bielen, % und 1 Zoll ſtark, op.] ſtorbenen Hrn. Capt. Groß hans 
und ers onorar Gngagement auf dem Cande, um 3eichen- Sartenlauhe c Ye A. Follel. a ver offerirt (6081 und Dan der Drei ftellver- 
und Dialunterriht zu ertheilen. Ein ſchwarzer Damenkragen, theils ‚gebunden; theils ungeb. Auctionator, 


Töpfergaſſe 16, F. Froese, 3. 


Auskunft ertheilt fait neu, iſt preiswerth zu ver-|jehr billig 5 verk. Petershagenſam Holzmarkt, taxirt Nachlaß 


& 
Broteilor Dospler, Etwaige * 


Berlin W., Bülowſtraße 18 II. kaufen Adebargaſſe 6 II rechts. h. d. Kirche 22/23, 3 Treppen. Iſachen, Brandſchäden ꝛc. Schneidemühle, Legan.'* Der Borftand. 
Ar \ 909 114404. 88 495 05905 960 1500 108857581 115026 9 440 114148 2 
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